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Liebe Leserinnen und Leser,  

B ald tauchen wir wieder ein in 

die intensivste Woche für 

Christinnen und Christen: die Kar-

woche, beginnend mit Palmsonn-

tag und endend mit unserem wich-

tigsten Fest:  OSTERN. 

²ƛǊ ǘǊŜƛōŜƴ Ŝƛƴ αƘŜƛƭƛƎŜǎ {ǇƛŜƭά ƛƴ 

diesen acht Tagen, denn die Dra-

maturgie der Gottesdienste soll 

uns mitnehmen und einbeziehen 

in das Drama, das die Bibel uns 

schildert: 

PALMSONNTAG Jesus zieht mit 

seinen Freunden in Jerusalem ein, 

und die Menschen bereiten ihm 

einen begeisterten Empfang. Sie 

sehen in ihm den Messias, den 

(politischen) Retter aus der Fremd-

herrschaft der Römer. Wir, die wir 

die Fortsetzung kennen, ziehen mit 

gemischten Gefühlen mit unseren 

Buchsbaumzweigen in die Kirche 

Ŝƛƴ ǳƴŘ ƘǀǊŜƴ ŘƛŜ αIƻǎƛŀƴƴŀ-

ǊǳŦŜά όƘŜōǊΦ IƻǎƘƛŀ bŀΥ IƛƭŦ ŘƻŎƘΗύΦ 

In der Kirche hören wir auch folge-

richtig zum ersten Mal die Schilde-

rung der Verurteilung und Kreuzi-

gung Jesu. 

Der GRÜNDONNERSTAG hat nichts 

mit der Farbe Grün zu tun, son-

ŘŜǊƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ ²ƻǊǘ αDǊŜƛƴŜƴά όǾƻƴ 

mittelhochdeutsch gronan: trau-

ern, klagen). Dieser Tag hat es in 

sich. Am Abend feiern wir die Ein-

setzung des Abendmahls, denken 

an die Fußwaschung und in der 

ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘŜƴ αmƭōŜǊƎǎǘǳƴŘŜά ŀƴ 

Jesu einsames Gebet voll Todes-

angst und seine Verhaftung. Ein 

Abend, der sowohl von Abschied 

und Schmerz als auch von Gemein-

schaft und Erinnerung geprägt ist. 

Der KARFREITAG ist ein Tag zum 

Heulen (althochdt. Chara: Trauer, 

Wehklage). Jesus wurde an den 

römischen Statthalter Pilatus über-

geben, der ihn aufgrund des öf-

fentlichen Drucks entgegen seiner 

Überzeugung verurteilen ließ. Der 

Tod am Kreuz war qualvoll. Da die 

.ƛōŜƭ ǎŀƎǘΣ WŜǎǳǎ ǎŜƛ αǳƳ Řƛe neun-

ǘŜ {ǘǳƴŘŜά ƎŜǎǘƻǊōŜƴΣ ŦŜƛŜǊƴ ǿƛǊ 

um 15 Uhr einen ungewöhnlichen 

Gottesdienst: Orgel und Glocken 

schweigen, der Tabernakel ist leer, 

der Altar abgeräumt, das Kreuz 

verhüllt. 

Am KARSAMSTAG werden bis nach 

Einbruch der Dunkelheit keine 

Gottesdienste gefeiert: Grabesru-

he. 

Erst wenn es dunkel geworden ist, 

kommen wir zusammen, um zu 

feiern, dass Jesus zu neuem, unbe-
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greiflichen Leben erweckt worden 

ist. Vor der Kirche brennt das Os-

terfeuer, die brennende neue Os-

terkerze wird in die dunkle Kirche 

getragen mit dem Ruf: Christus ist 

das Licht! In Lesungen wird entfal-

tet, wie Gott von Anfang an das 

Heil der Menschen wollte. In der 

Kirche wird es gleichzeitig immer 

heller, die Orgel spielt wieder. Die 

Glocken verkünden allen, dass wir 

Ostern feiern. 

Denn wir Christinnen und Christen 

denken nicht tagelang an das Lei-

den und den Tod eines Menschen, 

weil wir dies in den Mittelpunkt 

stellen und sogar verherrlichen 

wollen. Wir denken an all dies, weil 

es einerseits realistisch ist: Die Welt 

ist voller Leiden und Gewalt. Ande-

rerseits hat Jesus dies alles miterlit-

ten und so überwunden. Alles ist 

anders. Gottes Liebe reicht über 

den Tod hinaus. Auch für uns. Ös-

terlich leben heißt daher, auf der 

Suche zu sein nach dem Guten, der 

Hoffnung, dem Vertrauen, dem 

Licht. 

Wir laden Sie alle ein, mitzumachen 

ōŜƛ ŘƛŜǎŜƳ αƘŜƛƭƛƎŜƴ {ǇƛŜƭάΦ 

Der Herr ist auferstanden. Er ist 

wahrhaft auferstanden. 

 

Ihr Seelsorgeteam  

Pfarrer Stefan Lischka 

Pastoralreferent Markus J. Geuenich 

Diakon Rudolf Schreiwer 

Gemeindereferentin Beate Werner 

Diakon Bruder Franziskus Monissen 

Pfarrer Klaus Steinert 
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Seelsorger im Gespräch 

ΦΦΦǎƻ ǿŀǊ ŜƛƴŜ DŜǎǇǊŅŎƘǎǊŜƛƘŜ ǸōŜǊπ

schrieben, die in der Fastenzeit in 

unserem Pfarrverband stattgefun-

den hat. Anlässlich der PGR-Wahlen 

im Herbst wollte das Seelsorge-

Team von den Gemeindemitglie-

dern wissen, was sie erwarten, um 

gemeinsam Lebensorte von Ge-

meinde zu erhalten und zu entde-

cken. 

In allen unseren sieben Gemeinden 

waren die Gemeindemitglieder ein-

geladen, nach einer Impulspredigt 

im samstäglichen oder sonntägli-

chen Gottesdienst anschließend im 

Pfarrheim miteinander ins Ge-

spräch zu kommen über vier The-

men, die wesentlich sind für die 

Zukunft in unserem Pfarrverband: 

Glauben 

Wo erfährt mein Glaube Stärkung? 

Was lässt mich glauben, was lässt 

mich zweifeln? 

Was brauche ich hier und jetzt, um 

den Glauben und die Hoffnung 

nicht zu verlieren? Was kann ich 

geben, um den Glauben anderer zu 

stärken? 

Wo sind die Orte, wo ich über mei-

nen Glauben Rede und Antwort 

stehen (muss)? 

Liturgie: 

Wie können wir Gottesdienste fei-

ern, die Sammlung und Sendung 

sind? Was brauchen wir, um ge-

stärkt aufbrechen zu können? 

Welche Wünsche haben wir im Hin-

blick auf die musikalische und die 

sprachliche Gestaltung und die Be-

teiligung aller Gläubigen? 

Diakonie/ Caritas 

Wo ist hier bei uns diakonisches 

Handeln notwendig? 

Sehen wir Not? Wie können wir 

erfahren, wo bedürftige Menschen 

leben? 

Was ist die Aufgabe von wem? 

(Institutionalisierte Caritas ς geleb-

te persönliche Nächstenliebe)? 

Seelsorge 

Wir Seelsorger haben in der 

α{ŜŜƭǎƻǊƎŜά ǳƴǎŜǊŜ ǇǊƛƳŅǊŜ !ǳŦƎŀπ

be gesehen. Wir wollen mehr Zeit 

für die Seelsorge haben und von 

Ihnen wissen: 

Was bedeutet für Sie Seelsorge? 

Zuhören -  Verstehen -  Weiterdenken -   

Zukunft gestalten  
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Wo kann jeder von uns Seelsorger/

Seelsorgerin für andere sein? 

Was sind Ihrer Meinung nach die 

Aufgaben von hauptamtlichen Seel-

sorgern? 

Bei Redaktionsschluss dieser Ausga-

ōŜ ƘŀǘǘŜƴ ǿƛǊ ƎŜǊŀŘŜ αIŀƭōȊŜƛǘά ŘŜǊ 

Gespräche. Daher kann hier jetzt 

noch keine inhaltliche Auswertung 

erfolgen. Die Beteiligung in der ers-

ten Hälfte war sehr rege, die Ge-

spräche (immer 15 Minuten zu ei-

nem Thema an einer Tischgruppe) 

sehr lebhaft und engagiert. Uns 

Seelsorger hat dies ermutigt. Über 

die Inhalte der Gespräche  werden 

wir Sie zu einem späteren Zeitpunkt 

informieren und mit dem PGR über 

die Konsequenzen daraus beraten. 

A propos PGR: Wir verhehlen nicht, 

dass wir Menschen suchen, die in 

ihren Gemeinden verankert sind 

und das Gemeindeleben in unserem 

Pfarrverband aktiv mitgestalten 

wollen. Wenn Sie sich angespro-

chen fühlen, melden Sie sich bei 

uns! 

Wer bei den Gesprächsrunden ver-

hindert war und sich trotzdem noch 

zu den obigen Themen äußern 

möchte, kann das gerne tun, ent-

weder persönlich bei einem von 

uns, schriftlich per Mail oder über 

die Pfarrbüros.    

     

Vielen Dank allen, die sich be-
teiligt haben! 

 Beate Werner  

Seelsorger im Gespräch 
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V or sechzehn Jahren bin ich in 
den Pfarrverband gekommen 

und habe mit meiner damals kleinen 
Tochter die ehemalige Vikarie in 
Heppendorf bezogen. Ich war noch 
Berufsanfängerin, obwohl schon 33 
Jahre alt, und nannte mich noch Ge-
meindeassistentin. Fast beschaulich 
ging es zu in diesen ersten zwei Jah-
ren Assistenzzeit: Das Team bestand 
aus Pfr. Fischer, Diakon Schriewer 
und mir. Zuständig war ich nur für die 
Heppendorfer und Berrendorfer Ge-
meinden, allerdings konnte ich mich 
auch da schon nicht über einen Man-
gel an Tätigkeit beklagen: Erstkom-
munionvorbereitung, Kindergarten-
pastoral, Religionsunterricht in der 
Eulenschule, Familienmessen, Schul-
gottesdienste, Krankenkommunion, 

nach einem Jahr auch Kinderkirche, 
Bibelteilen und der ökumenische Kin-
derbibeltag. Sehr schnell wurde ich 
geistliche Begleiterin der kfd auf De-
kanatsebene, und die Pfadfinder in 
Elsdorf trugen mir das Kuratenamt an 
(=geistliche Begleiterin), zwei erste 
Schritte über die Gemeindegrenzen 
hinweg. 

2003 in meiner Beauftragungsurkun-
de als Gemeindereferentin standen 
schon alle sieben Gemeinden des 
jetzigen Pfarrverbandes. Bald darauf 
ging Pfr. Fischer, und mein Wirkungs-
kreis dehnte sich aus. Ich übernahm 
die Messdiener in Heppendorf und 
Berrendorf, die Kindergartenpastoral 
in allen fünf Kitas des Pfarrverban-
des, wurde von meinem neuen Chef 
Pfr. Kalina um Mithilfe bei den Schul-
gottesdiensten in Elsdorf gebeten, 
übernahm Altenheimgottesdienste 
für demente Bewohner des St. Marti-
nushauses in Niederembt. Während 
der schweren Erkrankung von Pfr. 
Krenzel, dem nächsten Pfarrver-
bandsleiter, übertrug man mir kom-
missarisch die Trägervertretung für 
die Kitas. Nach seiner Genesung hat 
der KGV mir diesen Bereich ganz 
übertragen. Nachdem Pfr. Kalina den 
Pfarrverband verließ, habe ich auch 
zwei Jahre lang die Erstkommunion-
vorbereitung in Elsdorf geleitet. 

Seit 2011 habe ich nur noch eine hal-
be Stelle im Pfarrverband Elsdorf. 
Neben der Trägervertretung für die 
Kitas beschränken sich meine pasto-

Beate Werner: In eigener Sache 
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ralen Tätigkeiten seitdem auf die 
Messdienerleiterrunden, die Kinder-
kirche in Elsdorf, die Pfarrbriefredak-
tion und die Sternsingeraktion in 
Heppendorf und Berrendorf. Mit den 
andere 50% arbeite ich im Kreiskran-
kenhaus Grevenbroich als Kranken-
hausseelsorgerin. 

Seitdem ich die Trägervertretung für 
die Kitas übernommen hatte, musste 
ich meine pastoralen Aktivitäten 
nach und nach immer mehr ein-
schränken, weil mir keine Zeit mehr 
dafür blieb. Der Bereich der Träger-
vertretung für die Kitas ist hochkom-
plex und mit viel Verantwortung ver-
bunden. Ich habe viel Zeit benötigt, 
mich darin einzuarbeiten und hatte 
anfangs buchstäblich schlaflose 
Nächte, wenn ich wichtige Entschei-
dungen treffen musste. Gerade das 
Lassen von Tätigkeiten, die mir sehr 
am Herzen lagen, wie Altenheimgot-
tesdienste und die Arbeit mit der kfd, 
aber auch die zunehmende Reduzie-
rung der religionspädagogischen Ar-
beit mit den Kindergartenkindern, 
habe ich sehr bedauert. Je mehr Auf-
gaben mir übertragen wurden, desto 
schmerzlicher musste ich natürlich 
auch erleben, dass ich die einzelnen 
Aufgaben nicht mehr zu meiner eige-
nen Zufriedenheit erledigen konnte 
und meine persönlichen Ansprüche 
herunterschrauben. 

Voller Dankbarkeit sehe ich dennoch 
auf diese sechzehn Jahre zurück. In 
den ersten Jahren als Anfängerin ha-
be ich viel Hilfe, Zuspruch und Sym-

pathie von Haupt- und Ehrenamtli-
chen erlebt, was mir geholfen hat, 
selbstbewusst zu werden und mich 
an Neues heranzuwagen. 

Ich habe beinahe alle pastoralen Fel-
ŘŜǊ αōŜŀŎƪŜǊƴά ŘǸǊŦŜƴΣ ŘƛŜ Ŝǎ Ǝƛōǘ 
όŀǳǖŜǊ CƛǊƳǳƴƎ ǳƴŘ ǿŜƛǘŜǊŦǸƘǊŜƴŘŜ 
Schulen). 

Am liebsten habe ich mit und für Kin-
der und Jugendlichen gearbeitet und 
bin dankbar für alle Möglichkeiten 
dazu, für Lachen, Spiel und Spaß. 

Tief beeindruckt hat mich immer das 
große Engagement vieler Ehrenamtli-
cher in unseren Gemeinden, ihre Zeit, 
ihre Kreativität, ihren Fleiß und ihr 
Verantwortungsbewusstsein, die sie 
einbringen, weil ihnen das Gemein-
deleben wichtig ist. 

Am dankbarsten bin ich für das gro-
ße, unverdiente Vertrauen, das mir 
viele Menschen in den Gemeinden 
entgegengebracht haben, auch mei-
ne Kollegen und Dienstvorgesetzten, 
die Kita-Leiterinnen und die Erziehe-
rinnen. 

Ab dem 1. September werde ich im 
Pfarrverband Bergheim mit jeweils 
einer halben Stelle in den Gemeinden 
und im Krankenhaus arbeiten. Diese 
Gelegenheit, mich direkt vor meiner 
eigenen Haustür (ich wohne seit ein 
paar Jahren in Bergheim) noch ein-
mal verändern zu können, wollte ich 
mir nicht entgehen lassen. Außerdem 
kann ich nun guten Gewissens gehen, 
denn mein Hauptarbeitsfeld, die Trä-
gervertretung der Kitas, wird die 
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Beate Werner: In eigener Sache 

neue Verwaltungsleiterin Frau Leufgen übernehmen (die sich Ihnen in die-
sem Heft vorstellt). 

Ich durfte Sie/Euch alle kennen lernen - Menschen aller Altersstufen - mit 
Ihnen/Euch zusammenarbeiten und von Ihnen/Euch lernen. Wie viel mir das 
bedeutet, wie viel Schönes und Bereicherndes ich dabei erlebt habe, kann ich 
hier gar nicht richtig in Worte fassen. Danke für alles! 

Ihre / Eure Beate Werner  
 

Ein Wort des Dankes  
Nach 16 Jahren verlässt uns unsere Gemeindereferentin  
Frau Beate Werner. Wir danken ihr für ihre Arbeit als Seelsorgerin 
mit den Kindern und Jugendlichen im Rahmen der Erstkommuni-
onvorbereitung und der Messdienerbetreuung. Die Verwaltung 
und Betreuung unserer Kindergärten waren bei ihr in besten Hän-
den. Sie unterstützte Eltern, Kinder und Mitarbeiter in vielen Ge-
sprächen und bereicherte uns durch gute Ideen und Lösungen.  
Für ihren unermüdlichen Einsatz und die gute Mitarbeit, möchte 
ich im Namen der Seelsorger und des Seelsorgebereiches  Danke 
sagen, verbunden mit den besten Wünschen für ihren neuen Wir-
kungskreis in Bergheim. 
 

Herzliche lade ich alle ein, gemeinsam in der hl. Messe am  
фΦ Wǳƭƛ нлмт ǳƳ ммΦлл ¦ƘǊ ƛƴ {ǘΦ aŀǊƛŅ DŜōǳǊǘ  

Frau Beate Werner zu verabschieden.  
 
Anschließenden haben Sie die Möglichkeit bei einem Empfang im 
Josefsheim zu einem persönlichen Gespräch und Wünschen.  

Pfr. Stefan Lischka  
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Neue Verwaltungsleiterin 

A 
m 1. Februar 2017 hat Frau 

Marie-Louise Leufgen ihre 

Stelle als Verwaltungsleiterin an-

getreten, um unseren leitenden 

Pfarrer, Stefan Lischka, von Verwal-

tungsaufgaben zu entlasten. Ein 

wesentlicher Teil der Arbeit einer 

Verwaltungsleiterin ist die Perso-

nalführung. Frau Leufgen wird zu-

künftig Dienstvorgesetzte der Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter im 

Pfarrverband sein, so unter ande-

rem der Küsterinnen, Organisten, 

Pfarrsekretärinnen und des Kita-

Personals, nicht jedoch des Pasto-

ralteams. Sie ist zwar im Generalvi-

kariat angestellt, Pfarrer Lischka ist 

im Tagesgeschäft aber ihr Vorge-

setzter.  

Dem Start von Frau Leufgen gingen 

zahlreiche Gespräche im Generalvi-

kariat und mit Pfarrer Stefan Lisch-

ka voraus. Dabei war die pastorale 

Entwicklung unseres Seelsorgebe-

reiches der Kernpunkt und die Zu-

ständigkeiten wurden klar definiert.  

Ihren Schreibtisch hat Frau Leufgen 

im Pfarrbüro St. Mariä Geburt in  

Elsdorf, sie ist jedoch auch an un-

terschiedlichen Orten in unserem 

Seelsorgebereich unterwegs. Sie 

übernimmt von Frau Werner die 

Trägervertretung aller Kitas in un-

serem Seelsorgebereich. 

Frau Leufgen ist 48 Jahre alt. Sie 

war zunächst als Krankenschwester 

tätig, hat dann Betriebswirtschaft 

studiert schließlich in der Pflegever-

waltung gearbeitet. In ihrer Hei-

matpfarrei St. Sebastianus in Gre-

venbroich-Hülchrath ist sie sehr 

aktiv. In ihrer Freizeit unternimmt 

sie gern Fahrradtouren und hält 

sich mit Schwimmen fit. 

 

α²ƛǊ ŦǊŜǳŜƴ ǳƴǎ ǎŜƘǊΣ CǊŀǳ [ŜǳŦƎŜƴ 

bei uns zu haben und wünschen 

ihr alles Gute und viel Freude bei 

ƛƘǊŜǊ !ǊōŜƛǘά ǎƻ tŦŀǊǊŜǊ {ǘŜŦŀƴ 

Lischka. 

Mit Frau Leufgen sprach M. Sch¿ll 



10 Miteinander 1.17 

 

A 
m 1. Februar 1985 trat Mar-

git Rieger ihre Stelle als 

Pfarramtssekretärin in Berrendorf 

an. Seit 1994 versah sie diesen 

Dienst auch in Heppendorf. Seit 

dem 23. Dezember 2016 ist sie nun 

im Ruhestand.   

Sieben Pfarrer hat sie in Elsdorf 

erlebt.  Was war die gravierendste 

Änderung in der Arbeit im Pfarrbü-

Ǌƻ ƛƴ ƛƘǊŜǊ 5ƛŜƴǎǘȊŜƛǘΚ αDŀƴȊ ƪƭŀǊ 

die Einführung des Computers, es 

war eine große Herausforderung, 

sich da  einzuarbeiten,  aber dann 

ƪŀƳ ƛŎƘ Ǝǳǘ ȊǳǊŜŎƘǘάΣ ŜǊȊŅƘƭǘ ǎƛŜΦ  

Auch die seit 2015 geänderten Got-

tesdienstzeiten und der  Wechsel 

auf nur noch 14-tägige Sonntags-

messen war vor allem manchen 

älteren Gemeindemitgliedern, die 

bei ihr  Messen für Verstorbene 

bestellten, nur schwer zu erklären. 

Der Dienst als Pfarrsekretärin habe 

sie immer  ausgefüllt. Auch nach-

dem sie 1995 zunächst nach Gerol-

stein, dann 2001 nach Luxemburg 

gezogen war, hielt sie Elsdorf die 

Treue und versah trotz weiter An-

reise den Dienst in den Pfarrbüros  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heppendorf und Berrendorf und 

ŘŀƴŜōŜƴ ƴƻŎƘ ƛƴ 5ǳǇǇŀŎƘΦ  αLƴ 

Freud und in Leid kommen die 

Menschen ins Pfarrbüro, da kann 

man nicht immer  geschäftsmäßig 

bleiben. Da kommen Leute mit 

Problemen, die für sie allein zu 

groß sind, ihnen aber vielleicht zu 

klein vorkommen, um sie dem Pfar-

rer vorzutragen. Manche wollen  

auch nur reden. Der Kontakt zu den 

aŜƴǎŎƘŜƴ ǿƛǊŘ ƳƛǊ ŦŜƘƭŜƴΗά  

Einen Plan für die Zeit als Rentnerin 

hat sie noch nicht, sie will der Kir-

che auch an ihrem Heimatort ver-

bunden bleiben und freut sich auf 

mehr Zeit mit ihren Kindern und 

dem gerade erst geborenen Enkel-

kind.   

Mit Frau Rieger sprach Monika Schüll 

Seit 32 Jahren im Amt 
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Neujahrsempfang 

Z um ersten Mal hatte der 
Pfarrgemeinderat zu einem 

gemeinsamen Neujahrsempfang 
zentral für den ganzen Pfarrverband 
eingeladen. Neben einiger Kritik 
wurden dabei aber auch viele 
positive Rückmeldungen verzeich-
net.  

Im Josefsheim wurden die Besucher  
durch die Vorsitzende des PGRs, 
Martina Wallfaß, Pfarrer Stefan 
Lischka, begrüßt. Es folgte ein 
Rückblick über die Geschehnisse im 
vergangenen Jahr  anhand einer Foto
-Präsentation, kommentiert von 

Pastoralreferent Markus Geuenich 
und PGR-Mitglied Monika Schüll. 
Pfarrer Trautner von der evangeli-
schen Kirchengemeinde erläuterte in 
einem Vortag die Bedeutung des 
Jubiläumsjahres 500 Jahre Refor-
mation und berichtete über die 
geplanten Aktivitäten. Auszüge aus 
dieser Rede können Sie auf den fol-
genden Seiten  lesen.  

Auch Bürgermeister Andreas Heller 
sprach ein Grußwort an die Gäste im 
gut gefüllten Josefsheim.  

Monika  Schüll  

P lötzlich und unerwartet 
nahm Gott der Herr seinen 

Diener und unseren Organisten 
Alexander-David Nuber im Alter 
von nur 42 Jahren zu sich in sein 
Reich.  
Herr Nuber trat seinen Dienst in 
unserem Seelsorgebereich im  
Jahr 2001 an und bereicherte 
unsere Gottesdienste, Sakra-
mente und Hochfeste mit seiner 
Kirchenmusik.  
Wir freuten uns  sehr, dass er  
nach seiner Genesung wieder 
aktiv  ins Team der Elsdorfer Kir-
chenmusiker zurückkehrte. Um-

so bestürzter  traf uns die Nach-
richt von seinem Tod am Diens-
tag, dem 21.03. 2017. 

Verstorben 
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α9ǎ ƛǎǘ ŜƛƴƭŜǳŎƘǘŜƴŘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ wŜπ

formation eine Wegbereiterin des 

m o d e r n e n  T o l e r a n z ­

Verständnisses wurde, auch wenn 

die Reformatoren und ihre Mit-

streiter unserer Meinung nach 

gewiss nicht tolerant waren. Aber 

in dem Augenblick, wo mehrere 

Konfessionen gleichberechtigt ne-

beneinander bestehen durften, 

mussten alle Beteiligten lernen, die 

Existenz des jeweils anderen 

grundsätzlich anzuerkennen.  

In der Aufklärung hat sich dann 

dieser Gedanke endgültig im Wes-

ten Bahn gebrochen, dass es völlig 

in Ordnung ist, wenn Menschen 

höchst unterschiedliche und zum 

Teil gegensätzliche Vorstellungen 

von der Welt und vom Leben ha-

ben. Daraus ergibt sich eine Hal-

tung, die sich am besten mit dem 

Schlagwort der prinzipiellen Intole-

ranz gegen prinzipielle Intoleranz 

beschreiben lässt. Wir sind grund-

sätzlich intolerant gegen Men-

schen, deren Auffassungen intole-

rant sind. Wer also wie auch immer 

versucht, seine Überzeugungen 

anderen im schlimmsten Falle mit 

Gewalt aufzudrücken, muss unse-

rerseits mit Ablehnung und Wider-

stand gegen seine Absichten rech-

nen.  

Vielleicht müssen wir wieder ler-

nen, für dieses Ziel zu kämpfen. Ich 

500 Jahre Reformation 
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T ĂPrinzipielle Intoleranz gegen prinzipielle Intoleranzñ 

A 
nlässlich unseres Neujahrsempfangs am 15. Januar hielt Pfarrer 

Martin Trautner von der ev. Luther-Gemeinde Elsdorf eine Anspra-

che, in der er die Bedeutung des Augsburger Religionsfriedens hervor-

hob. Was vor 500 Jahren passierte, hat durch die Jahrhunderte Auswir-

kungen auf unsere Gegenwart. Wir sind es gewöhnt, unsere religiösen, 

politischen und weltanschaulichen Überzeugungen frei wählen und vertre-

ten zu dürfen. Aber wir leben in Zeiten, wo international und auch in unse-

rer eigenen Gesellschaft von religiösen und atheistischen Fanatikern die-

ses Recht in Frage gestellt und sogar bekämpft wird.  

Hier einige Auszüge aus Pfarrer Trautners Rede, in der er auf die Konse-

quenzen für uns Christen eingeht: 
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habe den Eindruck, dass wir diese 

Errungenschaft für allzu selbstver-

ständlich halten. Im globalen Ver­

gleich ist es nämlich alles andere 

als selbstverständlich, dass wir uns 

für die Religion, Konfession, Welt-

anschauung oder Meinung ent-

scheiden können, die wir und nicht 

ŀƴŘŜǊŜ ŦǸǊ ǊƛŎƘǘƛƎ ƘŀƭǘŜƴΦ όΧύ 

Es ist ein hohes Gut, in unserem 

Land eine religiöse und weltan-

schauliche Vielfalt leben zu können. 

Die Reformation hat vor fünfhun-

dert Jahren den ersten Schritt zu 

dieser Vielfalt getan. Ich sehe unse-

re Aufgabe darin, dieses hohe Gut 

unter allen Umständen zu bewah-

ren und zu verteidigen. Die Feinde 

der Toleranz lauern an vielen Orten 

und warten nur darauf, aus ihrer 

Deckung hervorzukommen und im 

Namen ihrer Religion oder Weltan-

schauung alle lebendige Vielfalt zu 

vernichten.  

Und vielleicht werden wir uns dar-

auf einstellen müssen, dass dieser 

Kampf nicht ganz leicht wird, son-

dern uns gegebenenfalls auch man-

ches echte Opfer abverlangen wird. 

Nicht, dass ich mir Streit und Ausei-

nandersetzung wünsche, aber die 

mit der Reformation in Gang ge-

setzte Entwicklung zu einem echten 

Zusammenleben aus dem Geist der 

Toleranz ist mir zu wichtig, als dass 

ich sie voreilig aufgeben würde.  

Ich hoffe, dass wir heute als evan-

gelische und katholische Christen in 

diesem Kampf für echte Toleranz 

gemeinsam in vorderster Front ste-

ƘŜƴΦά 

 
Diese Auszüge aus Pfarrer Trautners 

Rede wurden gewählt von  
Beate Werner 

Foto: Anna Lisa Mödder 

 

 

R
E

L
IG

IO
N
 U

N
D

 G
E

M
E

IN
S

C
H

A
F

T 

500 Jahre Reformation  
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H atten Sie überhaupt schon 

davon Notiz genommen? Die 

1979 erstmals erschienene 

α9ƛƴƘŜƛǘǎǸōŜǊǎŜǘȊǳƴƎά ŘŜǊ .ƛōŜƭ ƛǎǘ 

zehn Jahre lang überarbeitet wor-

den und nun neu erschienen. 

Wer von Ihnen eine Bibel zu Hause 

hat, muss sie deswegen nun nicht 

wegwerfen, denn es ist interessant, 

verschiedene Übersetzungen ne-

beneinander zu legen und mitein-

ander zu vergleichen. 

Was ist das Besondere an einer 
Bibelübersetzung?  
Lesen Sie z. B. mal einen Roman, 

der in England im 19. Jh. entstan-

den ist. Wie fremd kommt Ihnen 

schon so eine Übersetzung vor. 

Und wenn Sie gut Englisch können 

und das Original lesen, werden Sie 

vielleicht mit der deutschen Über-

setzung an einigen Stellen nicht 

einverstanden sein, weil die Über-

setzung nicht trifft, was das Original 

gemeint hat. 

Die Bibel ist aber für uns Christin-

nen und Christen nicht nur ein lite-

rarisches Werk, sondern Heilige 

Schrift. Sie soll zu uns sprechen 

können. Dazu brauchen wir eine 

verständliche Übersetzung, die 

aber den eigentlichen Sinn nicht 

verfälscht oder sogar schon inter-

pretiert. 

Die Bibel besteht bekanntlich aus 

zwei Teilen, dem Ersten oder Alten 

Testament und dem Neuen Testa-

ment. Das AT ist wesentlich dicker 

als das NT und besteht aus 46 ein-

ȊŜƭƴŜƴ α.ǸŎƘŜǊƴάΣ ŘƛŜ ȊǳƳ ƎǊǀǖǘŜƴ 

Teil in Hebräisch, in einigen Fällen 

auch in Griechisch abgefasst wur-

den. Von den hebräischen Schriften 

gab es schon in der Antike eine 

griechische Übersetzung, die 

α{ŜǇǘǳŀƎƛƴǘŀάΦ 

Das NT besteht nur aus 27 Einzel-

schriften, die alle auf Griechisch 

verfasst wurden. Die älteste Schrift, 

das Markusevangelium, ist um das 

Jahr 70 entstanden, vermutlich 

schon früher, d.h. sie ist etwa 1950 

Jahre alt. Die Schriften des AT sind 
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Neue Einheitsübersetzung   

teilweise noch viel älter. Gesicherte 

Texte liegen schon um 100 v. Chr. 

vor. 

Die einzelnen Bücher sowohl des 

AT als auch des NT stammen aus 

sehr unterschiedlichen Zeiten und 

sind durch Abschriften in ganz un-

terschiedlicher Erhaltung und Qua-

lität überliefert. Es liegt auf der 

Hand, dass eine Übersetzung so 

alter und verschiedenartiger Texte 

ein hochkomplexes Unterfangen 

ist, zumal Übersetzung hier nicht 

nur wortwörtliche Übertragung 

bedeuten kann, sondern vor allem 

auch eine Aktualisierung in eine 

deutsche Sprache, die den heutigen 

Leserinnen und Lesern einigerma-

ßen verständlich und zugänglich ist. 

 

Warum Einheitsübersetzung? 
Schon 1961, also vor Konzilsbeginn, 

begannen im Auftrag der dt. Bi-

schofskonferenz Vorbereitungen zu 

einer einheitlichen Übersetzung der 

Bibel für den gesamten deutschen 

Sprachraum, also auch für Öster-

reich, die Schweiz, Luxemburg, Tei-

le Belgiens, der Niederlande, des 

Elsass und Südtirol. Diese einheitli-

che Übersetzung sollte im Gottes-

dienst, im Schulunterricht, bei der 

wissenschaftlichen Arbeit, in den 

Gemeinden, privat etc. Verwen-

dung finden und die vom Konzil 

geforderte biblische Erneuerung 

von Seelsorge und Liturgie fördern 

und erleichtern. Einheit bedeutete  

leider nicht Ökumene, denn die 

evangelische Kirche beteiligte sich 

zwar an einer 

Ü b e r s e t z u n g 

des NT und der 

Psalmen, ver-

wendet aber 

weiterhin in 

allen Bereichen 

die (ebenfalls 

überarbeitete) 

Lutherbibel. 
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Was ist neu an der neuen Ein-
heitsübersetzung? 
½ǳƴŅŎƘǎǘ ŜƛƴƳŀƭΥ 5ƛŜ αŀƭǘŜά 9ƛƴπ

heitsübersetzung hat sich dreißig 

Jahre lang bewährt. Sie brauchte 

nicht neu übersetzt, sondern nur 

behutsam überarbeitet zu werden. 

Im AT verzichtet die neue Einheits-

übersetzung z. B. darauf, den ge-

heimnisvollen Gottesnamen als 

Jahwe auszuschreiben, sondern sie 

folgt der jüdischen Tradition und 

ersetzt den Gottesnamen mit der 

Bezeichnung HERR in Großbuchsta-

ōŜƴΦ 5ƛŜ α.ƛōƭƛǎŎƘŜƴ DŜŘƛŎƘǘŜάΣ ŘΦƘΦ 

insbesondere die Psalmen, sind am 

stärksten und am weitesten gehend 

überarbeitet und neu akzentuiert 

worden. In den Evangelien folgt die 

neue EÜ dem griechischen Text 

genauer. Sie wirkt damit manchmal 

Ŝƛƴ ōƛǎǎŎƘŜƴ αǎǇŜǊǊƛƎŜǊά ŀƭǎ ŘƛŜ ŀƭǘŜ 

EÜ und macht den biblischen Klang 

αƘǀǊōŀǊŜǊάΦ 

In den Paulusbriefen stand bisher in 

der direkten Anrede nur das Wort 

α.ǊǸŘŜǊάΦ tŀǳƭǳǎ ǊŜŘŜǘŜ ŀōŜǊ 

durchaus gemischte Gruppen aus 

Männern und Frauen an. Das 

macht die neue EÜ jetzt deutlich, 

ƛƴŘŜƳ ǎƛŜ Ƴƛǘ α.ǊǸŘŜǊ ǳƴŘ {ŎƘǿŜǎπ

ǘŜǊƴά ǸōŜǊǎŜǘȊǘΦ 

 α5ƛŜ 9ƛƴƘŜƛǘǎǸōŜǊǎŜǘȊǳƴƎ ƛǎǘ ōŜǎǎŜǊ 

geworden, und sie kann sich in ih-

ǊŜƳ ƴŜǳŜƴ DŜǿŀƴŘ ǎŜƘŜƴ ƭŀǎǎŜƴάΣ 

urteilt der Bochumer Neutesta-

mentler Prof. Thomas Söding. Sie 

ƛǎǘ αƎŜƴŀǳάΣ αǾŜǊƭŅǎǎƭƛŎƘά ǳƴŘ 

αŦǀǊŘŜǊǘ Řŀǎ [ŜǎŜƴ ŘŜǊ .ƛōŜƭΣ ǿŜƛƭ 

ihre Sprache gegenwartsorientiert, 

ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ ƳƻŘƛǎŎƘ ƛǎǘΦά 

Richtig ärgerlich ist es, dass mit der 

Neuausgabe des Gotteslobes, die 

sich so lange verzögert hat, nicht 

auch noch gewartet werden konn-

te, bis die neue EÜ erschien, denn 

dann hätten die überarbeiteten 

Texte dort mit einfließen können. 

Nun dürfen wir alle warten, bis die 

erste Gotteslobausgabe von 2013 

abgegriffen genug erscheint, dass 

ein Neudruck mit revidiertem Bibel-

text angezeigt ist. 

Beate  Werner  

Sind Sie neugierig auf die Bibel? Dann sehen Sie sich doch mal auf den 
Seiten des kath. Bibelwerkes um: www.bibelwerk.de Dort gibt es viele 
Hilfen, insbesondere die sehr lesenswerte, viermal jährlich erscheinende 
Zeitschrift α.ƛōŜƭ ƘŜǳǘŜάΦ 

Die neue Einheitsübersetzung der Bibel 
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http://www.bibelwerk.de
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Katechese 

Familien haben sich  
ŀǳŦ ŘŜƴ ²ŜƎ ƎŜƳŀŎƘǘΧ 

um in wenigen Wochen Erstkom-

munion in Berrendorf (15), Elsdorf 

(21) oder Heppendorf (11) zu fei-

ern. Auch in diesem Jahr fanden 

sich aus den Familien 

der Kommunionkinder 

Mütter (für die Grup-

pe in Heppendorf 

zwei, für die beiden 

Gruppen in Berrendorf 

jeweils zwei und die 

vier Gruppen in Els-

dorf jeweils eine), die 

sich bereit erklärt ha-

ben, als Katechetinnen 

die Gruppen zu beglei-

ten.   

α9ǊǎǘŜ YŀǘŜŎƘŜǘŜƴ ǎƛƴŘ 

ǳƴŘ ōƭŜƛōŜƴ ŘƛŜ 9ƭǘŜǊƴάΦ {ƻ ƛǎǘ Ŝǎ 

und so schreibe ich es Jahr für Jahr, 

um doch immer wieder festzustel-

len, dass einige diese Aufgabe ger-

ne abschieben und diese an die 

Katechetinnen abgeben. Andere 

wiederum finden in den verschie-

denen Angeboten eine Unterstüt-

zung, andere gewinnen einen neu-

en Zugang. 

Erfahrungen machen ς  
Gemeinschaft erleben ς  
Glauben kennenlernen 

Neben der Mitfeier der Hl. Messen 

waren die Familien zu sechs Weg-

gottesdiensten eingeladen, die je-

weils in Berrendorf 

und Elsdorf stattge-

funden haben. Wie in 

den letzten Jahren 

auch trennten sich 

nach einem gemein-

samen Beginn in der 

Kirche die Wege der 

Eltern und Kinder. Die 

Kinder arbeiteten in 

ihren Gruppen am 

Thema, die Eltern 

kamen darüber mit 

mir ins Gespräch, be-

vor ein gottesdienstliches Element 

das Treffen abschloss. In ein bis 

drei Gruppentreffen und in den 

Familien fand eine Vertiefung statt. 

Spielerische Entdeckungen der Kir-

che, der Sakristei und der Hl. Messe 

in den drei Gemeinden rundeten 

das Programm ab. 

 

 

Glaubensweitergabe heute und morgen  

Bild: Janine Hannappel 
In: Pfarrbriefservice.de 
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Katechese   

Wege eines gelingenden  
Lebens entdecken  

und Versöhnung erfahren 
Alle Menschen haben ein Gespür 

für das Gute, für richtige Entschei-

dungen und ein gutes Miteinander. 

Und doch spüren wir, dass uns die 

Umsetzung nicht immer gelingt. Es 

gibt natürlich auch Situationen, in 

denen es gar nicht so einfach ist, 

eine Entscheidung zu treffen. Auf 

einem Elternabend und einem Vor- 

oder Nachmittag der Versöhnung 

für die Kinder entdeckten wir Ent-

scheidungshilfen und lernten das 

Sakrament der Versöhnung als eine 

Möglichkeit kennen, mit Schuld und 

Scheitern umzugehen. 

 

Aus den Erfahrungen heraus... 
Zurückblickend in die Zukunft 

gehen 
Früher, sagen einige, da traf man 

sich mit dem Pastor; keine Mütter 

und Väter, die, wie diese Leuten 

sagen, keine Ahnung haben.  

War früher nicht alles besser, füh-

ren andere an, als sich die Kinder in 

den Gruppen mit den Katechetin-

nen trafen, und fertig?  

Früher, da war es auch normal, 

dass man als Familie die Gottes-

dienste mitfeierte, und die Kinder 

vieles durch den gemeinsamen 

Vollzug lernten. Heute beginnen 

eine Reihe von Kindern und manch-

mal ihre Eltern die Kommunionvor-

ōŜǊŜƛǘǳƴƎ ŀƭǎ αǊŜƭƛƎƛǀǎŜ !ƴŀƭǇƘŀōŜπ

ǘŜƴάΦ ±ƻƴ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎǎƭƻǎƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ 

Sprachlosigkeit wird an dieser Stel-

le in der praktischen Theologie ge-

sprochen. 

 

YŀǘŜŎƘŜǎŜ ǿŜƛǘŜǊŘŜƴƪŜƴΧ 
Nicht zu Unrecht fragen andere, ist 

das nicht alles zu starr: Alle Kinder 

eines Jahrgangs mit ganz unter-

schiedlichen Vorerfahrungen einla-

den und gemeinsam im 

αDƛŜǖƪŀƴƴŜƴǇǊƛƴȊƛǇά ǎƻȊǳǎŀƎŜƴ 

ōŜƎƭǸŎƪŜƴΧΚ Dƛōǘ Ŝǎ ƴƛŎƘǘ CŀƳƛƭƛŜƴΣ 
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Bild: Johannes Simon 
In: Pfarrbriefservice.de 
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deren Kinder 

schon früher Kom-

munion feiern 

könnten und an-

dere, die eigent-

lich etwas mehr 

Zeit brauchen? 

Würde man den 

sehr unterschied-

lichen Lebenssitu-

ationen und dem 

damit verbundenen 

Lebensgefühl vieler Menschen heu-

te nicht eher gerecht, wenn jede 

Familie ihre Erstkommunionfeier an 

einem Sonntag wählen könnte, 

wenn sie die Vorbereitungszeit in 

einem, zwei oder drei Jahren abge-

schlossen hätte?  

Ganz klar: Erstkommunion würde 

ŘŀƳƛǘ ǿŜƴƛƎŜǊ αǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘά ǿŀƘǊƎŜπ

nommen. Wäre dies nur ein Nach-

teil?  

Katechese -  
ein spannendes Feld! 

Sie sehen: nach über 20 Jahren 

Kommunionkatechese, davon vier 

hier in Elsdorf, Berrendorf und Hep-

pendorf, auf dem Hintergrund von 

Erfahrungen in vier ganz unter-

schiedlichen Gemeinden, mit ver-

schiedenen Konzepten, im Ge-

spräch und der Begegnung mit fast 

1000 Kindern und deren Familien 

bleiben vor allem viele Fragen... 

Und irgendwie ist es fast ein biss-

chen schade, dass Kommunionvor-

bereitung in Zukunft meinem 

Wunsch gemäß nicht mehr zu mei-

nen Aufgabenfeldern gehören wird. 

Warum? Bei allen Veränderun-

gen durfte ich immer auch bei 

den Kommunionkindern Ăin die 

Schuleñ gehen ï Glaubenswei-

tergabe ist keine Einbahnstraße. 

Kinder stellen Fragen, aber sie 

geben auch Antworten, die dich 

überraschen! 

            

Markus J. Geuenich, PR  

Zukunft?  

Erfahrungen und Perspektiven 

 D
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 Bild: Michael Bogedain, In: Pfarrbriefservice.de 
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Kommunionkinder  

St. Mariä Geburt, Elsdorf  
 
Erstkommunion Weißer Sonntag, 23. April 2017, 11:00 Uhr 
Dankandacht Weißer Sonntag, 23. April 2017, 17:00 Uhr 
Dankmesse Montag,   24.  April 2017, 11:00 Uhr 

Burbach, David 
Büttgen, Henri 

Caracciolo, Elisa 
Galante, Pia 
Görs, Jana 

Hamacher, Katharina Elisabeth 
Karneboge, Christopher 

Kings, Milena 
Kopania, Maximilian 

Mazurkiewicz, Sebastian 
Moritz, Julia 

Oel, Robin-Mika 
Prinz,  Carlotta 
Schulz, Hendrik 
Sikorski, Julia 

Thomas, Jonas 
Ditzel, Justin 

Westenbrink, Marcel-Frank 
Wilhelms, Kim 
Witzer, Mary 

Sommer, Maximilian 

  St. Lucia und St. Hubertus, Angelsdorf  

 
Erstkommunionfeier Donnerstag, 25. Mai 2017, 09.30 Uhr 
Dankandacht   Donnerstag, 25. Mai 2017, 17.00 Uhr 

Göbbels, Luca Joel  
Adel, Leon 

Kuhnert, Chiara 
Friedrich, Marian Constantin 

Eichmeyer, Jasmin 
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Erstkommunion 2017 

  

Ademi, Ndre 
von Ameln, Chiara 

Bayer, Julian 
Eschenburg, Lia 
Fischer, Julien 

Göbbels, Daymen 
Hula, Lilly-Katharina 

Mathews, Tim 

Maus, Gideon 
Muckes, Leonard 

Pleiß, Fynn 
Reim, Joel 

Spix, Alessio 
Zoran, Lion 
Zorn, Maya 

St. Michael, Berrendorf  
 
Erstkommunion  Sonntag, 30. April 2017, 11:00 Uhr 
Dankandacht Sonntag, 30. April 2017, 17:00 Uhr 
Dankmesse Montag,  01. Mai 2017, 11:00 Uhr 

  
St. Dionysius, Heppendorf  

Erstkommunion Sonntag, 07. Mai 2017, 11:00 Uhr 
Dankandacht Sonntag, 07. Mai 2017, 17:00 Uhr 
Dankmesse Montag, 08. Mai 2017, 11:00 Uhr 

Bodynek, Oliver 
Borufka, Philip 
Häußler, Hanna 

Maric, Luka 
Oster, Fabio 

Radespiel, Alexander 
Schiffner, Paulina 

Schultze, Jonah 
Stupp, Leonie 

Thomalla, Florian 
Zarrilli, Letizia 

Bild: Sarah Frank In: Pfarrbriefservice.de  
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Erstkommunionfeier Sonntag, 23. April 2017, 09.30 Uhr 
Dankandacht  Sonntag, 23. April 2017, 17.00 Uhr  

 

  

 

 
 

 
 

Unsere Kommunionkinder 

Wir danken sehr herzlich ALLEN Katechtinnen, 
die unsere Kommunionkinder auf die  

Erste Heilige Kommunion vorbereitet haben, 
 ŦǸǊ ƛƘǊŜ ½Ŝƛǘ ǳƴŘ ƛƘǊ 9ƴƎŀƎŜƳŜƴǘΗ 

  St. Laurentius, Esch  

Beljo, Paula 
Erkens, Lena 
Feht, Olivia 
Fink, Remy 

Giannaki, Despina 
Hänsel, Josephina 

Hermansen, Charlotte 
Jakob, Melina 
Klesper, Emily 

Maljeis, Leni Juliane 

Michler, Anne 
Müller, Joleen 

Principalli, Jana Louisa 
Rienas, Jana Angelina 

Rollo, Emilia 
Schäfer, Felix 

Tackenberg, Sophia Jessica 
Wirtz, Annike 

Zimmermann, Maria Magdalena 
Zimmermann, Tobias 
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Erstkommunion 2017 

St. Martinus, Niederembt  

Erstkommunionfeier Sonntag, 30. April 2017, 09.30 Uhr 
Dankandacht  Sonntag, 30. April 2017, 17.00 Uhr 

 

 

St. Simon und Judas Thaddäus, Oberembt  
Erstkommunionfeier Sonntag, 7. Mai 2017, 09.30 Uhr 
Dankandacht  Sonntag, 7. Mai 2017, 17.00 Uhr  

Brzoska, Lynn 
Jansen-Heinrich, Kiara 

Jumpertz, Julius 
Junggeburth, Gian-Luca 

Tackenberg , Celine 

Fromm, Lennart 
Hoffmann, Janis Adam 

Lutter, Lena 
Lutter, Nike 
Nix, Joyce 

Ramershoven, Fynn 

Ramershoven, Ole 
Rennings, Darius 
Scheer, Melina 

Schlösser, Soraya 
Steinhauer, Annegret 
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Frühschichten  

Auch in der Fastenzeit in diesem Jahr fanden wieder Frühschichten statt. 

An jedem Donnerstagmorgen um 6.00 Uhr trafen / treffen sich die Teil-

nehmer/Innen im Altarraum der Pfarrkirche St. Mariä Geburt.  

ά²ƛǊ ƳǀŎƘǘŜƴ WŜǎǳǎ ǎŜƘŜƴέ ƛǎǘ ŘŜǊ ¢ƛǘŜƭ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊΦ Lƴ ƧŜŘŜǊ CǊǸƘπ

schicht werden Passagen aus der Bibel näher beleuchtet.  

Die einzelnen Themen der Frühschicht lauteten: 

Widerstehen und Loslassen ς Atempause ς Letzte Chance-

Fastenzeit ist keine Trauerzeit- NeuanfangτJerusalem sucht den 
Superstar  
Die letzte Frühschicht steht am 13. April noch aus: 
тΦ CǊǸƘǎŎƘƛŎƘǘΥ  CǳǖǿŀǎŎƘǳƴƎΣ Ŝƛƴ ½ŜƛŎƘŜƴ ŘŜǊ 5ŜƳǳǘ ǳƴŘ .ŀǊƳπ
herzigkeit 13. April 2017 

Wikr laden herzlich ein, überzeugen sich selbst, wie wohltuend ein medi-

tativer Start in den Tag ist. SIE haben:  

  
 Zeit für neue Gedanken und neue Ideen. 
 Zeit für Danken, Bitten und Klagen. 
 Zeit für Gedanken an Menschen,  
     ŘƛŜ ŦǸǊ ǳƴǎ Řŀ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ŦǸǊ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ǳƴǎ ōǊŀǳŎƘŜƴΦ 
 Zeit für sich und für Gott. 
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Jubiläum 

D ie St. Matthias Bruderschaft 

Berrendorf besteht in diesem 

Jahr seit 575 Jahren. 

Jährlich pilgern wir in der Woche 

vor Pfingsten zum Grab des Apos-

tels Matthias. 

Wir machen uns in diesem Jahr am 

28. Mai 2017 um 6.30 Uhr auf den 

Weg, erreichen am 31. Mai 2017 

gegen 11. 00 Uhr unser Pilgerziel  

in Trier, das Grab des Apostels 

Matthias.  

Den Rückweg nehmen wir am 1. 

Juni 2017 unter die Füße und freu-

en uns am Pfingstsonntag gegen 14 

Uhr unter Glockengeläut wieder in 

unsere Pfarrkirche einziehen zu 

können. 

Das Jubiläum 

feiern wir am 28. 

und 29. Oktober 

2017 mit einem 

Bruderschaftstag 

am Samstag und 

einem Festgot-

tesdienst am 

Sonntag mit 

anschl. Festakt 

im Pfarrheim. 

Den Festgottesdienst zelebriert Abt 

Ignatius in der Pfarrkirche St. Mi-

chael um 9.30 Uhr. 

In diesem Jahr findet auch wieder 

eine Jugendwallfahrt nach Trier 

statt, und zwar am 21. und 22. Ok-

tober 2017. Jugendliche aus dem 

gesamten Pfarrverband sind herz-

lich eingeladen an dieser Wallfahrt 

teilzunehmen. Wir gehen Strecken 

zu Fuß; fahren aber auch Teilstücke 

mit dem Bus. 

Weitere Einzelheiten zu unseren 

Veranstaltungen findet man auf 

unserer neuen Homepage : 

www.SMB-Berrendorf.de 

  Jubilªum der St. Matthias- Bruderschaft  
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Neues aus Alito 

I  n unserer letzten Ausgabe habe 

ich über das Projekt unseres 

αDŀǎǘǇŦŀǊǊŜǊǎά ƛƴ ŘŜƴ {ƻƳƳŜǊŦŜπ

rien, Robert Omara berichtet. In-

zwischen hatte ich Kontakt mit 

Herrn Olzem aus der Pfarrei Hl. Drei 

Könige in Neuss, wo Pfr. Omara 

ebenfalls unterstützt wird. Herr 

Olzem hat Pfr. Omara im November 

besucht und berichtete mir, dass 

Pfr. Omara und seine drei Mitbrü-

der genauso einfach leben wie alle 

anderen auch. Auch im Pfarrhaus 

gibt es kein fließendes Wasser, alle 

sind auf Kanister angewiesen. 

Die rührige Neusser Gemeinde hat 

schon etwa die Hälfte des nötigen 

Geldes für eine solarbetriebene 

Wasserpumpe gesammelt und auch 

noch weitere Geldquellen aufgetan, 

sodass das Projekt finanziert ist und 

mit dem Bau bereits begonnen 

werden konnte. 

Wir wollen aber weitersammeln, 

ǳƴŘ ȊǿŀǊ ŦǸǊ ŘƛŜ α{ǊΦ DŀōǊƛŜƭƭŀ aŜπ

morial Comprehensive Secondary 

{ŎƘƻƻƭάΣ ŜƛƴŜǊ ǿŜƛǘŜǊŦǸƘǊŜƴŘŜƴ 

Schule in Alito. Sie wurde im Jahr 

нллф ƎŜƎǊǸƴŘŜǘΣ 

nachdem die Vor-

läuferschule, eine 

technische Schule, 

nach Lira auswei-

chen musste, weil 

der Bürgerkrieg 

eine Weiterfüh-

rung in Alito nicht 

mehr zuließ. Herr 

Olzem hat diese 
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Neues aus Alito 

Schule besucht und den Schulleiter 

kennen gelernt. 

Der Schulbetrieb wurde wieder 

aufgenommen, um Kinder und Ju-

gendliche fördern zu können, die 

an den Folgen und Traumata des 

Bürgerkrieges litten und die keinen 

Zugang zu Schulbildung hatten. 

Viele von ihnen sind Waisen durch 

den Krieg oder durch AIDS/HIV, 

einige haben selber auch als Kin-

dersoldaten für die Rebellen 

kämpfen müssen. Die Schule hat 

jetzt 150 Schülerinnen und Schü-

ler, die größtenteils dort auch le-

ben. Als die beiden größten und 

dringensten Notwendigkeiten 

nennt der Schulleiter, Pfr. Deogra-

tias Odwe, ein Mitbruder von Pfr. 

Omara, das Fehlen von einer eige-

nen Wasserquelle an der Schule. 

Die Schüler und Lehrer müssen das 

Wasser aus einem öffentlichen 

Brunnen holen, der etwa einen 

halben Kilometer entfernt liegt 

und total überlastet ist. 

Außerdem hat die Schule so gut 

wie keinen Strom, was den gesam-

ten Lehrbetrieb außerordentlich 

einschränkt und nachts auch ein 

Sicherheitsproblem ist. 

Seitdem ich das weiß, muss ich 

jedes Mal an die Menschen in Alito 

denken, wenn ich den Wasserhahn 

aufdrehe. 150 l verbraucht jeder 

Deutsche durchschnittlich täglich! 

Nicht mehr als 6 l fasst ein Wasser-

ƪŀƴƛǎǘŜǊΧ  

 

Die Messdienerinnen und Messdiener werden am Samstag, den 
моΦ aŀƛ ŦǸǊ ƛƘǊŜ !ƭǘŜǊǎƎŜƴƻǎǎŜƴ ƛƴ !ƭƛǘƻ ǾƻǊ ŘŜƳ w9²9 ²ŀŦŦŜƭƴ 

verkaufen. 
Die Berrendorfer Bastelgruppe hat schon einen namhaften Be-
trag gespendet. Wenn Sie etwas beitragen möchten, hier die 
Kontonummer: Konto des KGV Elsdorf, Verwendungszweck 
α!ƭƛǘƻάΣ L.!b 59пу отлр лнфф лмпн нтрнсф 
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PGR-Wahl 

A m 11. und 12. November ste-

hen  Pfarrgemeinderatswah-

len an. Eine Wahl muss vorberei-

tet, Kandidaten und Kandidatinnen 

müssen gesucht und gefunden 

werden. Entscheidungen werden 

hierzu in den nächsten Wochen 

getroffen. 

Der jetzige Pfarrgemeinderat hat in 

den zurückliegenden vier Jahren 

den Pfarrer und das Pastoralteam 

beraten, manchmal kritisch beglei-

tet und miteinander die Pastoral in 

unserem Pfarrverband und seinen 

sieben Gemeinden gestaltet.  

 

Dazu den Mitgliedern ein  

ƘŜǊȊƭƛŎƘŜǎ α5ŀƴƪŜΗά 

Die Herausforderungen waren groß. 

9ƛƴ α²ŜƛǘŜǊ-ǎƻά ŦƛŜƭ ŀƭǎ hǇǘƛƻƴ ŀǳǎΦ  

 

 

So trugen viele Entscheidungen die 

Überschrift α²9bLD9wάΥ 

¶ Wie gelingt uns Seelsorge, 

wenn es weniger Seelsorger 

gibt? 

¶ Wie kann eine geringere An-

zahl von Gottesdiensten ge-

recht verteilt werden? 

¶ Was müssen wir lieber sein 

lassen, damit unsere Ressour-

cen reichen? 

 

Ankommen -  
gibt es das, 
wo alles 

in Veränderung ist? 
Weiterkommen -  
geht das, 
wenn alles  

unveränderbar scheint? 
 
Kann das gut werden? 

Es geht. 
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Andere Entscheidungen standen 

unter der Überschrift α!b59w{ά 

¶ Wie müssen wir heute Got-

tesdienst feiern? 

¶ Wie müssen wir die Glau-

bensweitergabe gestalten? 

¶ Wo sind die Orte, an denen 

sich gelebte Nächstenliebe 

konkret zeigen muss? 

Die Herausforderungen waren nicht 

gering und sie werden es auch in 

Zukunft nicht sein.  

Ihre Meinung ist wichtig! Nicht nur 

ƛƳ tŦŀǊǊƎŜƳŜƛƴŘŜǊŀǘΗ α{ŜŜƭǎƻǊƎŜǊ 

ƛƳ DŜǎǇǊŅŎƘάΣ Řŀǎ ǎƻƭƭ ƪŜƛƴŜ 9ƛƴπ

tagsfliege sein!  

Auch wenn vieles ungewiss ist, so 

klar sind zwei Punkte: 

{ǘŜƘŜƴ ōƭŜƛōŜƴΣ Ǝƛƭǘ ƴƛŎƘǘΧ 
davon sind wir überzeugt.  
Und selbstverständlich: 
Kirche in Elsdorf hat Zukunft!  
Mit Ihnen und für Sie! 

Informationen zur PGR-Wahl: 

www.kirche-waehlen.de 

Info und Kontakt:  

Wahlausschuss PGR  

PR Markus Geuenich  

PGR-Wahl 

Schritt. 
für Schritt. -  
entwickeln. 

gestalten. 
beraten. 

 
Kirche hat ein 

Morgen. 
Sicher. 

weil ER mit 
uns ist. 

 
Und Sie? 

Kandidat. 
Kandidatin. 

werden? 
 

Oder eine 

Idee 
wer die / der 

wƛŎƘǘƛƎŜ ƛǎǘΧ 
 

Sieben  
Gemeinden. 

Ein  
Seelsorgebereich. 

nah. 

konkret. 

erfahrbar. 
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J edes Jahr im Januar erscheint 

eine neue Ausgabe der Schü-

ƭŜǊȊŜƛǘǳƴƎ αCwh5{[9ά ŘŜǊ YŀǘƘƻƭƛπ

schen Grundschule. Als besonde-

res Highlight hat das Redaktions-

team für die aktuelle Ausgabe das 

Studio von Radio Erft besichtigt 

und Thorsten Christes interviewt. 

Wie kommt man zum Radio? Wie 

sieht es im Studio aus? Wird immer 

alles live gesendet? Diese und noch 

weitere Fragen hatten die Kinder 

im Gepäck, als sie am 24.1.2017 

Richtung Wesseling zur Sendezent-

rale von Radio-Erft fuhren. 

Nach einem herzlichen Empfang 

wurden die Jungreporter von Re-

porter Thorsten Christes in den 

Konferenzraum des Senders ge-

führt, wo die Kinder zunächst eini-

ge allgemeine Informationen beka-

men. 

Bei der anschließenden Führung 

durch das Studio lernten die Kinder 

weitere Mitarbeiter des Senders 

kennen. 

Die Nachrichten zur halben Stunde 

werden aus dem Radio-Erft-Studio 

in Wesseling gesendet. Niko Men-

sching war an diesem Tag der 

Nachrichtensprecher. Die Kinder 

durften durch eine Scheibe zuse-

hen, wie er die Nachrichten vorlas. 

Den Ton konnten sie durch einen 

Kopfhörer mithören. 

 

Katholische Grundschule  
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K  Besichtigung des Radio Erft Studios  
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Als die Nachrichten zu Ende waren 

und Frau Spitzley Musik eingespielt 

hatte, durften sie zu ihr ins Studio. 

Ganz spannend wurde es dann für 

ŘƛŜ WǳƴƎǊŜǇƻǊǘŜǊΣ ŀƭǎ ǎƛŜ Řŀǎ α{ǘǳŘƛƻ 

нά ōŜǘǊŜǘŜƴ ŘǳǊŦǘŜƴΣ ǿƻ ¢ƘƻǊǎǘŜƴ 

Christes den Kindern zeigte, wie ein 

Beitrag aufgenommen wird.  

Er hatte für sie die aktuellen Nach-

richten vorbereitet und sie durften 

alle einen Teil davon vorlesen. 

In der Schülerzeitung wurde natür-

lich auch über den gemeinsamen 

Auftritt des Kinderchores mit den 

Paveiern im Dezember berichtet.  

Elke  Hamacher  
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Für den 2. Juni 2017 ist wieder ein Sponsorenlauf (Friedensweg / 
Jahnstraße) geplant. Die Kinder sammeln mit Hilfe von persönli-
chen Sponsoren Geld für ein Projekt.  
 
Der Kinderchor wird am 25. Juni 2017 die Heilige Messe um 11 
Uhr in der Pfarrkirche St. Mariä Geburt mitgestalten. Mit dabei 
sind auch einige Kinder der Katholischen KiTa St. Mariä Geburt. 
Nach dem Gottesdienst werden sie ein Konzert geben. Für das 
leibliche Wohl sorgen nach dem Auftritt die beiden Förderverei-
ne von KiTa und Grundschule. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

KGS Elsdorf 
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Kath. Kitas im Pfarrverband 

Kath . Familienzentrum St. Mariä Geburt  
Berufe hin, Berufe her, arbeiten ist doch gar nicht schwer, oder? 
¶ Was macht  eigentlich die Feuerwehr, wenn es nicht brennt? 

¶ Wann hat ein Arzt denn mal frei? 

¶ Jagen Polizisten nur Verbrecher? 

Diese und andere Fragen beschäftigen die Kinder unserer Kita zurzeit sehr 

ǳƴŘ ǎƻ ƘŀōŜƴ ŘƛŜ αwƛŜǎŜƴά όŘƛŜ YƛƴŘŜǊΣ ŘƛŜ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ ƛƴ ŘƛŜ {ŎƘǳƭŜ 

ƪƻƳƳŜƴύ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ αYǳƴǘŜǊōǳƴǘŜ .ŜǊǳŦǎǿŜƭǘά ŦǸǊ ŘƛŜ ½Ŝƛǘ ǳƳ YŀǊƴŜǾŀƭ 

herum für die ganze Kita ausgewählt, um Antworten zu finden. Dabei sind 

viele tolle Spielideen entstanden und in den Gruppen umgesetzt worden. 

So gibt es jetzt z.B. in jeder Gruppe unterschiedliche Rollenspielbereiche, 

die von den Kinderkonferenzen gruppenintern ausgewählt wurden. Von 

ŘŜǊ !ǳǘƻǿŜǊƪǎǘŀǘǘ Ƴƛǘ IŜōŜōǸƘƴŜ ǳƳ αǸōŜǊ YƻǇŦ Ȋǳ ŀǊōŜƛǘŜƴάΣ ōƛǎ Ƙƛƴ 

zum fast funktionstüchtigen Friseursalon (nur die Scheren fehlen), war 

nichts zu kompliziert, um die Ideen der Kinder gemeinsam umzusetzen. 

Nun stehen noch viele Exkursionen und Thementage an, zu denen wir die 

Eltern entweder an ihrem Arbeitsplatz besuchen, oder zu uns in die Kita 

einladen werden. Wir sind schon sehr gespannt, was wir da noch so alles 

erfahren und erleben werden! 

Silvia Bongartz  
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Kath. Kitas im Pfarrverband 

Kath . Kindertagestätte St. Simon und Judas 

Thaddäus,  Oberembt   

Partizipation lebt! Wild und frei! 
Die Kinder der Kita Oberembt 

hatten sich das The-

Ƴŀ ΣΣtƛǊŀǘŜƴά Ȋǳ YŀǊƴŜǾŀƭ ŀǳǎπ

gesucht. Themenvorschläge 

von Kinderseite wurden gesam-

melt und die Mehrheit ent-

ǎŎƘƛŜŘ ǎƛŎƘ ŦǸǊ ΣΣtƛǊŀǘŜƴάΦ {ƛŜ 

sammelten Ideen: Piratenhüte, 

Augenklappen, Fernrohre, Mas-

ken, usw. 

Das Leben der Piraten wurde 

im Internet und Büchern re-

cherchiert und viel im Rahmen 

unseres Sprachprojektes aufge-

nommen und in Sprache, Ge-

sang und Spiel umgesetzt. 

Einige Kinder bauten dann nach 

eigenen Ideen und Vorstellungen, mit tatkräftiger Unterstützung von uns 

Erzieherinnen, in der Selbermacher-AG ein begehbares Piratenschiff. Mit 

viel Begeisterung und Elan stach dieses dann an Weiberfastnacht auf un-

serer Karnevalsparty in See. Nach dem Motto ,,Piraten wild und frei, 3x 

Yƛǘŀ ŀƘƻƛάΦ 

Das Kita - Team Oberembt  
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Kath. Kitas im Pfarrverband 

Kath. Kita St. Dionysius Heppendorf  
Wir  öffnen ein Adventsfenster 
Am Nikolaustag haben wir mit allen Kindern 

und Erzieherinnen gemeinsam eine Messe 

gefeiert. Zu der Messe haben wir einen Papa 

eingeladen, der sich bereit erklärt hatte, für 

uns der Nikolaus zu sein. Während der Messe 

wurde er von den Erzieherinnen als Nikolaus 

angezogen. Dabei wurde den Kindern genau 

erklärt, was er angezogen bekommt (z.B. Mit-

ra, Albe, Messgewand usw.). Ca.2 Wochen 

vorher haben wir für unser Adventsfenster 

fleißig mit den Kindern gebastelt und geba-

cken.  

Abends um 18:00 Uhr war es dann soweit, 

endlich wurde unser Adventsfenster eröffnet. 

Viele Besucher hatten sich versammelt um 

mit uns das Fenster zu öffnen. Ein Trompe-

tenspieler stimmte besinnliche Weihnachts-

lieder an. Als Überraschung kam dann sogar 

nochmal der Nikolaus vorbei, der für jedes 

Kind ein kleines Tütchen dabei hatte. Manche 

Kinder hatten sogar ein Gedicht, was sie dem 

Nikolaus vorgetragen haben. Zusammen mit 

allen Besuchern, Kindern, Erzieherinnen uns dem Nikolaus haben wir 

noch ein paar Lieder gesungen. In gemütlicher Atmosphäre haben wir 

dann noch etwas weiter gefeiert, auch mit dem städtischen Kindergarten 

ŘŜƴ α{ƻƴƴŜƴōƭǸƳŎƘŜƴάΦ CǸǊ Řŀǎ ƭŜƛōƭƛŎƘŜ ²ƻƘƭ ǿǳǊŘŜ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ŀǳŎƘ ƎŜπ

sorgt mit Kakao, Glühwein und selbst gebackene Plätzchen von den Kin-

dern. 

Das Kita - Team  
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Kath. Kitas im Pfarrverband 

Kath. Kita St. Michael, Berrendorf  
Ritter St. Michael und Drache Spucki 
Wir haben im Dezember ganz überraschend eine sehr großzügige Spende 

von der Bastelgruppe Berrendorf erhalten. 

Im Januar haben wir in beiden Gruppen überlegt und diskutiert, was wir 

für das Geld anschaffen sollen. Danach hat der Kinderbeirat einstimmig 

beschlossen, dass wir einen neuen Teppich zum Spielen brauchen.    Aber 

welcher?  Dies wurde besprochen und eifrig in Katalogen gewälzt. Schnell 

stand der Entschluß fest: Wir bekommen einen tollen Ritterteppich.  Es 

war aber noch Geld übrig: 

Hurra!! Es gibt noch Ritter, Pferde, Burgfräulein und Drachen dazu. 

Am Montag, dem 06.03.2017, wurde alles in der Kinderkonferenz vorge-

stellt und gezeigt. 

Alle Kinder waren begeistert und sagen von Herzen Danke an die Bastel-

gruppe Berrendorf. 
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U nser Angebot richten sich an 

JEDERMANN, wir verkaufen 

gebrauchte, aber gut erhaltene 

und saubere Kleidung zu Kleinst-

ǇǊŜƛǎŜƴά so Annemarie Scheidwei-

ler von der Kleiderkammer Angels-

ŘƻǊŦΣ αŀōŜǊ YƭŜƛƴǾƛŜƘ ƳŀŎƘǘ Ƨŀ 

ŀǳŎƘ aƛǎǘΗά ¢-Shirt, Hemd oder 

Bluse gäbe es schon für 50 Cent, 

Pullover, Jacken oder Hosen sind 

für einen Euro zu haben, bei Win-

terjacken oder Mänteln werden 

schon mal 2 bis maximal 5 Euro 

fällig, berichten ihre Mitstreiterin-

nen Gudrun Heide und Doris Röh-

rig. Die Kleidung wird von Elsdor-

fer Bürgern gespendet, von den 

acht Mitarbeiterinnen der Kleider-

kammer Angelsdorf gesichtet und 

in Regale und Kleiderständer sor-

tiert. Auch Bettwäsche, Schuhe 

und Taschen sind im Angebot. 

Zwar war im vergangenen Jahr der 

Andrang von Flüchtlingen in der 

Kleiderkammer groß, aber inzwi-

schen kaufen auch viele ganz nor-

male Bürger hier ein. Nicht allein, 

weil sie sehr auf den Pfennig 

schauen müssen, sondern weil sie 

es als eine gute Sache empfinden, 

dass noch gut tragbare Kleidung 

nicht weggeschmissen wird, son-

dern neue Träger findet. Und trotz 

der kleinen Preise kommt Jahr für 

Jahr ein erstaunlicher Überschuss 

ȊǳǎŀƳƳŜƴΦ α²ƛǊ ǎƛƴŘ ǳƴǎ ŜƛƴƛƎΣ 

dass das Geld, das wir mit dem 

Verkauf der von Elsdorfern ge-

spendeten Kleidung erwirtschaf-

ten, auch den Elsdorfern, vor-

nehmlich den Jugendlichen, wie-

ŘŜǊ Ȋǳ DǳǘŜ ƪƻƳƳŜƴ ǎƻƭƭάΣ ǎƻ 5ƻπ

ris Röhrig. So konnte in den zu-

rückliegenden Jahren die Elsdorfer 

Tafel mit Geldspenden unterstützt 

werden, wofür man dort sehr 

dankbar ist. Die Mitarbeiterinnen 

um Dieter Buschmann konnten vor 

Weihnachten den stolzen Betrag 

von 1000 Euro entgegennehmen, 

wofür sich die Tafelmitarbeiter 

herzlich bedankten. Eine Woche 

später standen die Kleiderkammer

-Damen dann auf der Bühne der 

Spenden von insgesamt 2.500 Euro  

an Elsdorfer Einrichtungen übergeben   

Kleiderkammer  
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Gesamtschule und der Hauptschu-

le, die zum Schulfest eingeladen 

hatten. Die Schulleiterinnen Christi-

ne Wingen-Pahr (Gesamtschule) 

und  Dr. Elke Pascher nahmen 

Spenden von je 500 Euro entgegen. 

Beide Schulleiterinnen überreich-

ten den Kleiderkammermitarbeite-

rinnen als Dank 

einige Säcke an 

Kleiderspenden. 

Als letzte Einrich-

tung erhielt die 

Jugendfeuerwehr 

Elsdorf Ende des 

vergangenen Jah-

res einen runden 

Geldbetrag. 

Stadtjugendfeu-

erwehrwart Ronald Fürschke versi-

cherte: ĂDie Spende kommt der 

gesamten Stadtjugendfeuerwehr 

zu Gute und soll für das in 2017 

geplante Zeltlager eingesetzt wer-

den. Wir bedanken uns ganz herz-

lich!ñ  

Monika  Schüll  

Die Kleiderkammer in den Räumen des Pfarrhauses in Angels-
dorf auf der Wilhelm-Sommer-Straße ist jeden Montag von 14 
bis 16 Uhr geöffnet, sowohl zum Einkauf als auch zur Abgabe 
von Kleiderspenden. Angenommen wird zurzeit vor allem Som-
merkleidung. Die Mitarbeiterinnen bitten davon abzusehen, 
ƧŜǘȊǘ ŀōƎŜƭŜƎǘŜ ²ƛƴǘŜǊƪƭŜƛŘǳƴƎ Ȋǳ ǎǇŜƴŘŜƴΦ α²ƛǊ ƘŀōŜƴ ŜƛƴŦŀŎƘ 
nicht genug Platz, um die Sachen bis zum nächsten Herbst zu la-
gern! Bitte heben Sie sie zu Hause auf und bringen Sie uns Ihre 
²ƛƴǘŜǊǎŀŎƘŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƴ {ƻƳƳŜǊŦŜǊƛŜƴΗά ōƛǘǘŜƴ ǎƛŜΦ DŜǎǳŎƘǘ ǎƛƴŘ 
nach wie vor Herrenkleidung, vor allem in kleinen Größen, und 
Herrenschuhe. 

 Angelsdorf 
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Kulturkirche Angelsdorf 

Freitag, den 07. April 2017 
Beginn: 19.30 Uhr 
Einlass: 19.00 Uhr 
Konzert mit der Gruppe 
αIŜƛƭƪƭŀƴƎά [ƛŜŘŜǊ ŦǸǊ ŘƛŜ {ŜŜƭŜ 

und zur Besinnung 

Lƴ !ƴƭŜƘƴǳƴƎ ŀƴ ŘƛŜ αbŀŎƘǘ ŘŜǊ 

{ǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ [ƛŜŘŜǊά - von Abhiti und 

Alwine 2004 in Aachen initiiert ς 

wurde im Oktober 2010 diese Idee 

nach Elsdorf geholt. In einem ge-

schützten Raum spüren wir, wie 

heilsam es ist, allmählich zur Ruhe 

zu kommen und dem Göttlichen in 

uns Raum zu geben. Denn heilsa-

mes Singen einfacher, eingängiger 

Lieder ohne Noten in Gemeinschaft 

ist Balsam für Herz und Seele. Sin-

gen ist gelebte Gemeinschaft, da es 

die Universalsprache der Menschen 

ist. Singend können wir Freude, 

Hoffnung und Liebe schenken, uns 

aber auch den Schmerz von der 

Seele singen und uns dem Ur-

sprünglichen öffnen. 

 
Sonntag, den 25. Juni 2017 
Beginn: 16.00 Uhr  
Einlass: 15.30 Uhr 
Veranstaltung für Kinder mit 
Musik von der Flötengruppe 
Berrendorf und einer Märche-
nerzählerin 

Die Flötengruppe Berrendorf be-

steht seit ca. 15 Jahren. Ziel der 

Musikgruppe ist es, im Wesentli-

chen die Familienmessen in der 

Pfarrkirche St. Michael Berrendorf 

musikalisch zu gestalten. Für den 

musikalischen Rhythmus sorgt eine 

Keyboarderin. Gespielt wir grund-

sätzlich mit Blockflöten, zusätzlich 

wird die Gruppe von Querflöten 

und einer Klarinette begleitet. Eine 

Märchenerzählerin wird begleitend 

alte und neue Geschichten erzäh-

len. 
 
 
 

Programm Frühjahr und Sommer 2017  
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Freitag, den 15. September  
Beginn: 19.30 Uhr  
Einlass: 19.00 Uhr 
 
Konzert mit dem Chor ĂJust 
for funñ 

5ŜǊ /ƘƻǊ αWǳǎǘ ŦƻǊ Ŧǳƴά ŀǳǎ CǊŜŎƘŜƴ 

ist ein gemischter Chor mit über 30 

Mitgliedern. Erfreulicherweise ist 

darunter auch eine stattliche An-

zahl 

Männer, sodass sie meistens 4-

stimmige Lieder singen können. Für 

ihre Auftritte schöpfen sie aus ei-

nem reichen Repertoire der letzten 

нл WŀƘǊŜΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ǎǘŅƴŘƛƎ ŘǳǊŎƘ 

neue Lieder ergänzt wird. Sie sin-

gen Pop, 

{ǇƛǊƛǘǳŀƭǎΣΧΦΣ ƳŀƴŎƘƳŀƭ ŀǳŎƘ Yƭŀǎπ

sik-Variationen, einfach alles was 

Spaß macht. 
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A m 13. Mai 1917 begannen die 
Marienerscheinungen von Fati-

ma. Die Geschichte fängt bei Hirten-
kindern an und reicht bis zu dem 
Papstattentat. Fatima, ein kleiner 
portugiesischer Ort etwa 130 Kilome-
ter nördlich von Lissabon gelegen, ist 
einer der meistbesuchten Wall-
fahrtsorte der Welt. 

Im Cova da Iria erlebten am 13. Mai 
1917 die drei Hirtenkinder die erste 
von mehreren Erscheinungen. Sie 
hießen Jacinta und Francisco Marto 
und Lucia dos Santos und waren zum 
Zeitpunkt der Marienerscheinung 7, 9 
und 10 Jahre alt. Sie wuchsen in der 
abgeschiedenen, steinigen Hochebe-
ne Mittelportugals auf. Die Kinder 
waren traditionell fromm erzogen, 
lebten aber in einem kirchenfeindli-
chen Regime, das Feiertage abschaff-
te und kirchliche Einrichtungen und 
Orden schloss. Die Geschwister Fran-
cisco und Jacinta starben bereits 
1919 und 1920 bei Grippe-
Epidemien. Ihre Cousine Lucia trat 
ein Jahr später ins Kloster ein. Die 
Ordensfrau starb im hohen Alter von 
97 Jahren. 

 Die drei Hirtenkinder weiden Schafe 
nahe ihres Dorfes, als ihnen an einer 
Steineiche die Gottesmutter Maria 
als weiß gekleidete Frau erscheint. 
Sie spricht zu ihnen und fordert sie 
auf, den Rosenkranz zu beten. Es ist 
der 13. Mai 1917. Fortan wiederholt 
sich das Ereignis an jedem 13. der 
darauf folgenden Monate bis zum 13. 
Oktober. Am 13. Juli spricht Maria 

Prophezeiungen aus, die als 
"Geheimnisse von Fatima" bekannt 
werden. Die Erlebnisse der Kinder 
sprechen sich herum und werden 
auch von Medien aufgegriffen.  

Am 13. Oktober 1917 finden sich 
mehrere zehntausend Menschen an 
der Steineiche bei Fatima ein, um die 
Erscheinung der Mutter Gottes zu 
sehen. Darunter sind Gläubige, aber 
auch spottende junge Leute, skepti-
sche Medienvertreter, abgeklärte 
Naturwissenschaftler und Neugierige, 
die auf eine Sensation hoffen. Und 
die Sensation kommt - glaubt man 
den unabhängigen Berichten aller im 
Nachhinein befragten Zeugen. Über-
einstimmend berichten Menschen, 
die vor Ort waren, aber auch andere, 
die einige Kilometer entfernt lebten 
von einem Sonnenphänomen, das 
wissenschaftlich bis heute nicht er-
klärt werden kann. Von einer blassen 
kreiselnden Sonne ist die Rede, die 
bunte Farben ausstrahlte und sich im 
Zickzackkurs der Erde nähert. Die von 
einem vorausgegangenen Regenguss 
durchnässten Kleider der Zuschauer 
trocknen von einem Augenblick auf 
den anderen.  

 
Die drei Geheimnisse 
Die Heilige Jungfrau enthüllte den 
"Sehern" drei Geheimnisse - Prophe-
zeiungen, die sich auf die Zukunft 
Europas und der Kirche bezogen.  

Die drei Prophezeiungen der Mutter 
Gottes sind als "Geheimnisse von 

100 Jahre Muttergotteserscheinungen   
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Fatima" bekannt geworden. Beim 
ersten Mal sagt Maria einen weiteren 
Krieg nach dem Ende des ersten 
Weltkrieges voraus. In apokalypti-
schen Bildern sehen die Kinder eine 
Vision der Hölle. Die zweite Weissa-
gung bezieht sich auf die Bekehrung 
des kommunistischen Russlands. Das 

sagenumwobene dritte Geheimnis 
wird erst 83 Jahre später vom Vatikan 
veröffentlicht, es ist die Prophezei-
ung eines weißen Bischofs, der von 
Kugeln getroffen zusammenbricht. 
Eine Vorhersage des Attentats auf 
Papst Johannes Paul II. im Jahr 1981? 

Seine Rettung schreibt der marien-
gläubige Pontifex der in Fatima er-
schienenen Mutter Gottes zu. Johan-
nes Paul II. kennt zu dieser Zeit be-
reits das dritte Geheimnis und die 
Prophezeiung eines Anschlags auf 
einen "weißgekleideten Bischof". Die 

Öffentlichkeit erfährt davon erst zwei 
Jahrzehnte später. 

Seit mehr als 90 Jahren pilgern Gläu-
bige in Scharen nach Fatima. Die Zah-
len variieren: mal ist von einigen hun-
derttausend, mal von drei Millionen 
pro Jahr die Rede. Viele nähern sich 
auf Knien der Basilika, bei Regen 

ebenso, wie wenn die Sonne vom 
Himmel brennt. Egal ob alt oder jung, 
gesund oder von Krankheit gezeich-
net. Sie tun Buße und bitten um Ver-
gebung. Denn anders als etwa im 
französischen Wallfahrtsort Lourdes, 
steht in Fatima die Sühne noch vor 
der Krankenheilung.  Grund ist sicher-
lich eine Höllenvision, die die Gottes-
mutter den Kindern zeigte. 

 
Quelle: katholisch.de 

  
 

Ausschnitt einer Seite aus ăIlustra­«o Portuguesaò vom 29. Oktober 1917. 
Die Menge betrachtet das Sonnenwunder während der Fatima-Erscheinung. 

in Fatima 
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http://www.katholisch.de/de/katholisch/themen/dossiers_1/heiligsprechung/140424_heiligsprechung.php#kapitel1
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S o wie bei viele Kirchen im 
Rheinland, die eine interessante 

Baugeschichte haben, ist es auch bei 
der Oberembter Kirche.  

Wenn man das Gotteshaus durch den 
Haupteingang betritt, begibt man 
sich auf eine Reise durch die 
Jahrhunderte. Zum ersten Mal 
erwähnt wird die 5 m breite 
Saalkirche im 10. Jahrhundert. Es 
folgte im 12. Jahrhundert eine 
zweischiffige Kirche, die im 13. 
Jahrhundert erweitert wurde.  

Um 1450 folgte eine zweite 
Erweiterung. Im 15. Jahrhundert 
begann der Ausbau des nördlichen 
Nebenchores und um 1842 baute 
man das südliche Seitenschiff an.  

Der ehemalige Grundherr in 
Oberembt war die Benediktineabtei 
St. Pantaleon in Köln, das wird auch 
deutlich, wenn man die Kirche durch 
den Haupteingang betritt. An einer 
Säulenwand hängend empfängt der 
Hl. Christophorus die Gläubigen. Die 
Figur ist aus Eichenholz und 2,70 m 
groß. Sie stammt aus dem 15. 
Jahrhundert. Sie ist ein perfektes 
Duplikat der Christophorus-Figur aus 
dem Kölner Dom, die um 1470 von 
Meister Tilmann geschaffen wurde.  

Eine Besonderheit der Oberembter 
Kirche sind ihre Glocken. Im 
Glockenstuhl (Raum im Kirchturm, in 
dem die Glocken hängen) befinden 
sich drei Glocken. Die größte der 
Glocken trägt den Namen α{ǘΦ !ƴƴŀάΦ 
Der Weihespruch, der in 

niederländischer Sprache auf der 
Glocke steht, lautet in der 
hochdeutschen Übersetzung: α{ǘ. 
Anna, St. Katharina heiße ich, zu dem 
Dienst Gottes lade ich ein, den Teufel 
verjage ich, Gregorius von Trier groß 
mich ƛƳ WŀƘǊŜ ŘŜǎ IŜǊǊƴ мрлпάΦ мфор 
sprang die Glocke und wurde 
umgegossen.  

Die zweite Glocke wurde St. 
Katharina geweiht, deren Weihe-
spruch lautet: α{ǘ. Katharina möge 
alle rühren, die diesen Klang 
verspüren. Gebr. Ulrich Apolda 

Die Kirche in Oberembt... 
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gossen ƳƛŎƘ !ƴƴƻ мфннάΦ Auf der 
Glocke befindet sich ein kleines Bild 
der Hl. Katharina, das in die Bronze 
eingefasst ist.  

Die dritte Glocke ist kleiner als die 
anderen beiden; sie trägt einen 
lateinischen Weihespruch, der in der 
Übersetzung wie folgt lautet: αWŜǎǳǎ, 
Maria, Johannes, Simon und Judas im 
Jahres des Herrn 1452 Jacob de 
±Ŝƴƭŀǖƻά. Im Krieg 1938 ς 1945 
wurde die Glocke zerstört und 1951 
durch die Glockengießerei der Gebr. 
Edelback und Petit umgegossen.  

Die bedeutendste der Oberembter 
Kirchenglocken ist aber wohl die 
kleinste Glocke. Sie befindet sich 
nicht im Glockenstuhl des 
Kirchturms, sondern sie sitzt wie ein 
Reiter auf dem seitlichen Kirchturm 
des Daches. Daher wohl auch ihr 
Name α5ŀŎƘǊŜƛǘŜǊά. Sie ist eine 
Bronzeglocke mit dem Ton α/ά und 
hat einen Durchmesser von 55 cm, 
ihr Gewicht beträgt 1506 kg, sie ist 
den Pfarrpatronen St. Simon und 
Judas Thaddäus geweiht. Sie wurde 
1504 von Gregor von Trier gegossen. 
Die Glocke erklingt nicht mit den 
anderen Glocken zusammen, denn 
sie erfüllt den Dienst der Totenglocke 
und wird nur dann geläutet, wenn 
jemand aus der Pfarrgemeinde 
verstorben ist ς αvom Himmel rufe 
ich, zum Himmel will ich euch 
ŦǸƘǊŜƴά. Eine weitere von vielen 
Besonderheiten der Oberembter 
Kirche ist ihr Seitenaltar im 

Kirchenraum, der dem Hl. Antonius 
dem Einsiedler geweiht ist.  

Im Mittelteil des Altars - oberhalb des 
Tabernakels - ist eine bildliche 
Darstellung einer Kreuzwegstation 
eingefasst, was wohl im Rheinland 
einzigartig ist. Neben den Hl. Simon 
und Judas Thaddäus wird der Hl.  
Antonius in Oberembt als Pfarrpatron 
verehrt. Sein Festtag wird am 17. 
Januar gefeiert, wobei die Gläubigen 
die Möglichkeit haben, die Reliquie  - 
ein Armknöchelchen -, das sich in 
einer Strahlenmonstranz befindet, zu 
verehren. 

Martina Schumann  

Die Oberembter Kirche wurde in 

den vergangenen Wochen reno-

viert, die Gottesdienste wurden 

ins Pfarrheim verlegt. Am Oster-

montag wird voraussichtlich die 

Gemeinde wieder im jetzt frisch 

renovierten Gotteshaus feiern. 
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Aus unseren Pfarrchroniken  

Elsdorf  

Das Sakrament der Taufe 
empfingen: 

Bonvisonto, Giovanni 

Davidovic, Gabriella 

Huntemann, Julian 

Prohl, Pia-Marie 

Keine Trauungen  

In die Ewigkeit wurden abberufen: 

Burbach, Marianne  

Ciesielski, Anneliese  

Conradi, Ursula Charlotte 

Cremer, Heinrich  

Engel, Gudula  

Franzen, Agnes  

Grumptmann, Dorothea  

Hennig, Theresia  

Klöser, Ursula  

Leufgen, Kaspar Josef 

Ruhnke, Anna  

Stolt, Katharina  

 

Angelsdorf  
Das Sakrament der Taufe  

empfingen: 

Koch, Lara  

Schmitz, Shane Michelle 

Keine Trauungen  
In die Ewigkeit wurden abberufen: 

Dürst, Hans Gottfried 

Giese, Erwin August 

Höfer, Hubertine  

Pfeiffer, Heinrich Josef 

Salewski, Anna Maria  

Simons, Josef  

 

Berrendorf  
Das Sakrament der Taufe  
empfingen: 
Jolien Sabrina Ruland 

Leonie Krämer 

Fabio Miguel Krämer 

Keine Trauungen  

In die Ewigkeit wurden abberufen: 

Gertrud Hütten, geb. Neukirchen 

Albert Peter Hilgers 

Adele Maria Faßbender, geb. Picot 

Heike Hegemann 

Willi Doll 

Matthias Junggeburth  

Alexander David Nuber 

 

Heppendorf  
Das Sakrament der Taufe  

empfingen: 

Fay, Damian Alexander 

Schiller, Liem Johannes 

Das Sakrament der Ehe  

spendeten sich: 

Hauck, Florian und  

Steinkellner, Hanna 
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Von Oktober 2016 bis Februar 2017 

In die Ewigkeit wurden  

abberufen: 

Breuer, Ferdinand 

Esser, Michael Josef 

Hilgers, Cäcilia Gertrud, geb. Tirtey 

Hintzen, Hans Wilhelm 

Kottisch, Vincent 

Schenkel, Katharina, geb. Richter 

 

Esch 
Das Sakrament der Taufe  

empfingen: 

Nief, Marie Christina Sofia  

Wolf, Simon  

Keine Trauungen  

In die Ewigkeit wurden abberufen: 

Brähler, Stefan Alexander 

Dahmen geb. Fink, Margareta 

Eikamp, Peter Johann 

Frimmersdorf geb. Marx, Agnes 
Maria 

Leone, Pasquale 

Poltier-Bodden geb. Poltier, Ilona 
Maria 

Rasten geb. Schorn, Maria Margareta 
Theresia 

 

 

 

 

Niederembt  
Das Sakrament der Taufe 

empfingen: 

Waiblinger, Tobias Antonius 

Ramershoven, Fynn 

Keine Trauungen  

In die Ewigkeit wurden abberufen: 

Bangel, Hedwig, geb. Czinczoll 

Brabender, Wilhelm 

Eßer, Wilhelm 

Gawronski, Maria Margareta, geb. 
Heinen 

Koenigs, Anna Maria, geb. Pelzer 

Lenzen, Anna Maria, geb. Ludwig 

Luppa, Hannelore 

Püschel, Susanna, geb. Bauer 

Schmitz, Heinrich Gerhard 

Schmitz, Hildegard 

Siebert, Margareta Anna, geb. 
Schmitz 

Wachten, Toni 

Zander, Eva, geb. Zimmermann 

Zumkeller, Katharina Cornelia, geb. 
Schmitz 

 

Oberembt  
Keine Taufen und Trauungen  im 
angegebenen Zeitraum  

In die Ewigkeit wurden abberufen: 

Boecker Maria, geb. Leuchten 

Wings Katharina Heike, geb. Schiffer 
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Kirchennladen 

Geschenkideen Ostern und Erstkommunion  

S eit vielen Jahren gibt es den 

YƛǊŎƘŜƴƭŀŘŜƴ αwŜƎŜƴōƻƎŜƴά ƛƴ 

Elsdorf. 25 Damen arbeiten hier 

ehrenamtlich und halten an fünf 

Tagen in der Woche im Ladenraum 

im Marienheim ein Angebot be-

reit, das man so in Elsdorf sonst 

nicht findet. !ǳŦ ŘŜƳ ƎǊƻǖŜƴ ¢ƛǎŎƘ 

in der Mitte liegt alles bereit, was 

jahreszeitlich und auch im Kirchen-

jahr aktuell ist, zurzeit Ostern und 

Erstkommunion. Religiöse Kinder-

bücher, speziell auch passend zu 

den aktuellen Themen, die die ein-

zelnen Elsdorfer Pfarrgemeinden 

für die Erstkommunion in diesem 

Jahr ausgewählt haben, der Fisch 

und die Pilgermuschel zum Beispiel. 

Rosenkränze in verschiedenen Aus-

führungen, ansprechende und aus-

gefallene Glückwunschkarten. 

bƛŎƘǘ ƴǳǊ αŦǊƻƳƳŜά DŜǎŎƘŜƴƪŜ 

findet man hier, auch  kleine Arm-

bänder und andere Dinge zu fin-

den, über die sich nicht nur Kom-

ƳǳƴƛƻƴƪƛƴŘŜǊ ŦǊŜǳŜƴΦ α5ƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ 

5ƛƴƎŜ ƘƛŜǊ ƪƻǎǘŜƴ ǳƴǘŜǊ нл 9ǳǊƻά 

verrät Josy Schlang. Weiter The-

mentische gibt es zu den Themen 

Taufe und Hochzeit. Hier sind es 
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vor allem die wunderschön 

gestaltetet Kerzen, die ins 

Auge fallen und die von der 

Elsdorfer Künstlerin Petra 

Wenge angefertigt wur-

den. In verschiedenen Grö-

ßen und Motiven passend 

zu Taufe oder Trauung ste-

hen sie bereit und auch die 

passenden Kerzenständer 

sind dabei. Auf Wunsch gestaltet 

Frau Wenge auch Tauf- oder Trau-

kerzen nach individuellen Wün-

schen oder versieht sie mit Namen 

und Datum. Auch Deko-Kerzen in 

frühlingshaften Farben mit den pas-

senden Servietten hält der Kirchen-

laden bereit sowie viele hübsche 

Deko-Ideen rund um die Osterzeit 

und auch für den festlichen Tisch. 

α¢ǊŀǳŜǊ ǳƴŘ ¢Ǌƻǎǘά ƘŜƛǖǘ Ŝƛƴ ǿŜƛǘŜπ

rer Themen-Tisch, auf dem sich 

Bücher und Hefte mit trostspen-

denden Texten für Trauernde oder 

Kranke finden, Schutzengelfiguren, 

Kondolenzkarten und mehr. 

Der Erlös des Kirchenladens kommt 

seit vielen Jahren einigen sozialen 

Projekten zu Gute, die mit einem 

Einkauf also gleich mit unterstützt 

werden. Es lohnt sich also auf jeden 

Fall, einmal vorbeizuschauen, egal, 

ob man ein hübsches und passen-

des Geschenk für ein Kommunion-

kind sucht, eine nette Oster-Deko-

Idee oder einfach nur so zum Stö-

bern. 

Elke  Hamache r  

Die Öffnungszeiten  des Kirchenladens 

im Marienheim an der Pfarrkirche in Elsdorf sind  

Sonntag, 10.45-12.45 Uhr,  

Montag,  Mittwoch und  Freitag 16.00-18.00 Uhr,  

Donnerstag  10.00-12.00 Uhr 
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Beichtgelegenheiten/Bußgottesdienste vor Ostern 

Angelsdorf:  

 Sa. 01. April:  16.30 - 17.00 Uhr 

 Mi. 05. April:  18.00 - 18.30 Uhr 

 Mi. 12. April:  18.00 - 18.30 Uhr 

Berrendorf:  

 Di. 04. April:  18.00 Bußandacht mit Beichtgelegenheit 

 Di. 11. April:  17.30 - 18.00 Uhr 

Elsdorf:  

 Sa. 01. April:  19.30 - 20.00 Uhr 

 So. 02. April:  10.30 - 11.00 Uhr 

 Sa. 15. April:  10.00 - 12.00 Uhr 

Esch:  

 So. 26. März:    9.00 -   9.30 Uhr 

Heppendorf:   

 Do. 30. März:  17.30 - 18.00 Uhr 

Niederembt:   

 Fr.  07. April:  19.00 Bußandacht mit Beichtgelegenheit 
 

Samstag, 08. April 2017, Vorabend von Palmsonntag 

17.00 Uhr Niederembt: Palmweihe am Altenheim, Prozession 
  zur Kirche anschl. Familienmesse 

18.30 Uhr Berrendorf: Palmweihe am Pfarrheim,   
 anschl. Palmprozession und Hl. Messe 

Palmsonntag, 09. April 2017  

   9.30 Uhr Esch: Palmweihe im Pfarrgarten, anschl. 

     Palmprozession und Hl. Messe 

 10.45 Uhr Elsdorf: Palmweihe auf dem Schulhof, 

    Palmprozession und anschl. 

   11.00 Uhr Elsdorf: Hl. Messe in der Kirche und 

      Kinderkirche im Josefsheim 

Beichtgelegenheit und Gottesdienste 
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an den Kar- und Ostertagen 
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Gründonnerstag, 13. April 2017  

  6.00 Uhr Elsdorf: Frühschicht 
16.30 Uhr Esch: Abendmahlgottesdienst für Familien 
20.00 Uhr Berrendorf: Abendmahlmesse, anschließend  
 Betstunde bis 22.00 Uhr 

 
 

Karfreitag, 14. April 2017 

11.00 Uhr Berrendorf: Kreuzwegandacht 
15.00 Uhr Elsdorf: Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu 
15.00 Uhr Esch: Karfreitagsgottesdienst für Familien 
15.00 Uhr Heppendorf: Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu 
 
 

Karsamstag, 15. April 2017 

12.00 Uhr Elsdorf: Speisesegnung 
21.00 Uhr Elsdorf: Osternachtfeier 
21.00 Uhr Berrendorf: Osternachtfeier 
 
 

Ostersonntag, 16. April 2017  

  9.30 Uhr Esch: Festmesse 
  9.30 Uhr Niederembt: Festmesse 
11.00 Uhr Elsdorf: Festmesse mit dem Kirchenchor 
11.00 Uhr Heppendorf: Familienmesse mit Kinderkirche 
 
 

Ostermontag, 17. April 2017 

  7.00 Uhr Elsdorf: Hl. Messe mit Aussendung der 
 αhǎǘŜǊŦǊŀǳŜƴά 
  9.30 Uhr Oberembt: Festmesse 
11.00 Uhr Angelsdorf: Festmesse 
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 Kinderkirche 

Damit Sie immer einen Gottesdienst finden, der für Kinder gestal-
tet ist, hier einen Überblick bis März 2016: 
 
Sonntag, 26.03.   9.30 Uhr Esch  Familienmesse 

Sonntag, 02.04. 11.00 Uhr Elsdorf Familienmesse 

Sonntag, 09.04. 11.00 Uhr Elsdorf Kinderkirche 

Sonntag, 16.04. 11.00 Uhr Heppendorf   Familienmesse u. Kinderkirche 

       anschließend Ostereiersuchen 

Sonntag, 07.05. 11.00 Uhr Elsdorf Kinderkirche 

Sonntag, 11.06. 11.00 Uhr Elsdorf Kinderkirche 

Samstag, 17.06. 17.00 Uhr Niederembt Familienmesse 

Sonntag, 25.06. 11.00 Uhr Elsdorf Familienmesse 

Sonntag, 02.07. 11.00 Uhr Elsdorf Kinderkirche 

Samstag, 02.09. 17.00 Uhr Niederembt Familienmesse 
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Impressum: 
Herausgeber:   Pfarrverband Elsdorf (alle kath. Pfarrgemeinden in Elsdorf) 

Redaktion: Hans-Alois Gau , Elke Hamacher , Monika  {ŎƘǸƭƭ , Beate Werner, 
 Margret Marx, Irene Mödder,  Annemarie Müller, Birgit von den 
 Driesch , Cilli Lorenz. 

Satz und Layout:  Monika Schüll 

Redaktionsvorsitz:  Beate Werner, Alefstraße 20, 50189 Elsdorf-Heppendorf, 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: Septzember 2017 

Foto Titelseite: Zierstrauch an der Skaterbahn Niederembt (M.Schüll) 

 

Wir freuen uns über Anregungen und Kritik!  

Wenden Sie sich an Ihren Ortsausschuss des Pfarrgemeinderates  

oder an monika.schuell@web.de 
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Kath. Kindertagesstätte, Familienzentrum  St. Mariä Geburt 
    Randerathstr. 13, Sylvia Bongartz,  
    Tel. 1433  Fax 70 40 18  
                                 E-Mail:  KiTa.Elsdorf@kirche-elsdorf.de 
Kirchenvorstände:    
   Elsdorf:            Heinrich Klütsch,  Tel. 6779 
               Angelsdorf:     Otto Hoffmann, Tel. 2649  
Pfarrgemeinderat:  Martina Wallfaß, Tel. 82 94 35     
Caritas:   
        Angelsdorf:   5ƻǊƛǎ wǀƘǊƛƎΣ  ¢ŜƭΦ нлол 
                                     und Margret Banten, Tel. 5552 
          Senioren-Café:   Doris Röhrig,  Tel. 2030  
Schützenbruderschaften: 
         Elsdorf:   Hermann Hennig, Tel. 4595 
        Angelsdorf:   Gertrud Bachhausen, Tel. 1248  
         Frauenschützen:  Karin Haas, Tel. 2652                       
          Etzweiler:   Helmut Hünninghaus, Tel. 70 55 77 
         Giesendorf:   Willi Assenmacher, Tel. 5836 
Küsterin:   
 Elsdorf:  Sabine Will, Tel. 1246 
 Angelsdorf:  Theresa Czogalla, Tel. 8298646 
Missionsbasar:  Ingrid Stuckmann, Tel. 6975 
DPSG Pfadfinder:   Otto Will, Tel. 1246 und Florian Krebs, Tel. 4015  
Kevelaer-Bruderschaft Berrendorf-Elsdorf: Heinz-Adam Schiffer Tel.  1863 
St. Matthias Bruderschaft: Heinz-Peter Schmitz Tel. 4380   
Osterfrauen:    Ulla Burbach, Tel. 9 38 08 40,  
    Agnes Gatzen, Tel. 93 01 79 
Kinderkirche:   GR Beate Werner, Tel. 02271 67 78 48 
Kirchenladen:    Magda Esser,  Tel. 29 02 
    Öffnungszeiten:  
    So 10.45-12.45 Uhr,   Mo 16.00-18.00 Uhr, 
    Mi 16.00-18.00  Uhr,  Do 10.00-12.00 Uhr, 
     Fr 16.00 - 18.00 Uhr  
Kirchenchöre:     
 Elsdorf:   Heinz-Peter Schmitz, Tel. 4380 
           Angelsdorf:   Gertrud Bachhausen, Tel. 1248   
          Joyful Voices:  Beatrix Conraths, 82534  

Ministranten:   Pastoralreferent Markus Geuenich 
    Tel. Mobil: 0170 3 82 85 99 

Kontakte Elsdorf - Angelsdorf 
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Kontakte Berrendorf - Heppendorf  
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Kirchenvorstand,  
KV St. Michael Berrendorf: Harald Schmidt 02274 6364 
KV St. Dionysius Heppendorf: Helga Beuth 02271 /61087  
  

Pfarrgemeinderat,  
1. Vorsitzende:    Martina Wallfass (Elsdorf) , 
 Tel.: (02274) 829435   
Ortsausschuss Heppendorf:  Araceli Martinez-van der Linden,  

 Tel.: (02271) 6 28 04  
 M Reintgen-Bott, Tel.: (02271) 67 73 01  
  

Bastelgruppe St. Michael:  Claudia Hamacher 0152 02 79 27 70 
                                                Trudi Becker 0171 2 19 49 75 
Caritas Heppendorf:  Annemie Bauer 0 22 71  6 19 15,  
 Sybille Rüttgers 0 22 71/ 6 176 6  
  
Familienmesskreis Berrendorf:  PR Markus Geuenich, 0170 3 82 85 99  

kfd Berrendorf:  Elisabeth Becker 0 22 74   6266  

kfd Heppendorf:  Rita Kratz 0 22 71 61965  

Kinderkirche:  GR Werner 0 22 71  67 78 48  

  

Kindertagesstätten:  
St. Dionysius Heppendorf:   Leitung Stefania Azzara (kommissarisch)  

 02271 / 61004  
St. Michael Berrendorf:  Leiterin Ursula Wedig 0 22 74 7804  
  

Küsterin  
Berrendorf und Grouven:  Sylvia Edelmann 0 22 74  90 58 33  

Heppendorf:  Birgit Schmitz 0 22 71  6 42 67,  
 Renate Wyns 0 22 71  99 25 50  
  
Ministranten/ -innen:   GR Werner 0 22 71  67 78 48  

 



Miteinander 1.17 53 

  
Kontakte Berrendorf - Heppendorf  
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Kirchenchöre  
Berrendorf:  Gerti Kühnast 0 22 74  2358  
Heppendorf:  Heinz Beuth 0 22 71 61087  
  
Kirchenmusiker:   Otto Kalkhoff 0 22 74  70 01 16,  
  Theo Mödder 0 22 74 5132 
Musikgruppe Berrendorf:   Kethi Schmidt 0 22 74   6364  
  

Krankenhausbesuchsdienst  
Berrendorf:  Heinz Birkner 0 22 74  4767,  
 Johann Buschmann 0 22 74  1521  
Heppendorf:  Diakon Schriewer 0 22 71  61639  
  
Rosenkranzgr. Berrendorf:  Margarete Breuer 0 22 74 5610  
 Marianne Birkner 0 22 74  4767  
St. Matthias-Bruderschaft Berrendorf:  
 Eva-Maria Kaiser, Tel.:0 22 74 1369  
 
Kevelaer-Bruderschaft Berrendorf-Elsdorf:  
 Heinz Adam Schiffer 0 227 4 1863  

St.Sebastianus-Schützen  
Berrendorf :  Brudermeister Horst Abels 0 22 74  4497  
Grouven:                Brudermeister Friedel Gormann 0 227 4  8 25 16  
Heppendorf :         Brudermeister Bernd Nussbaum 0 22 71  6 24 64 
  
K.O.T Heppendorf :    Michaela Croes  
(im Pfarrheim) Geöffnet: Mi,  Do und Fr   
 von 15 :00 bis  20 :00Uhr,  
 mit Hausaufgabenbetreuung  
 
 



54 Miteinander 1.17 

 

 

Kontakte Esch - Niederembt - Oberembt 

Kirchenmusiker: Otto Kalkhoff, Tel: 70 01 16   
 Alexander David Nuber, Tel: 8 29 95 96  
  Theo Mödder, Tel: 5132 
Pfarr-Caritas:  
für Esch:    Irene Erkens, Laurentiusstr. 33a, Tel: 1203  
  Christel Gartner, Adlerweg 30, Tel.: 3018 
für Niederembt:   Christel Stauten, Martinusstr. 37, Tel.: 4713 
für Oberembt:  Cilli Lorenz, Buschgasse 12, Tel.: 3154 

Kath. öffentliche Bücherei Niederembt: 
 Maria Paeßens, Kreuzstr. 47, Tel.: 1683  
       mŦŦƴǳƴƎǎȊŜƛǘŜƴ:   Di: 16 - 17 Uhr, Mi: 16.30 -  17.30 Uhr, Fr: 16 - 18 Uhr 
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St . Laurentius, Esch  

Kirchenvorstand: Birgit Steffens, Rotkehlchenweg 28,  
    Tel.: 70 08 00  
PGR Ortsausschuss: Christel Gartner, Adlerweg 30, Tel.: 3018 
 Irene Mödder, Elsternstraße 37, Tel.: 7637 
KFD: Luise Wolff, Starenweg 17, Tel 90 06 13 
Kirchenchor: Norbert Julius, Mausweg 90, Tel.: 90 59 11 
Seniorenclub: Irene Erkens, Laurentiusstr. 33A, Tel.:  1203    
 Edith Simons, Gladbacher Str. 261, Tel. 4641 
Ministranten/ -innen:  Leiterteam:  
 Manuel Frimmersdorf Tel. 8 14 28,  
 Max Vöcking 90 58 90  

  

Küsterin: Irene Erkens, Laurentiusstr. 33A, Tel.: 1203  

Kontaktadressen  für alle drei Gemeinden:  
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Kontakte Esch - Niederembt - Oberembt 
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St . Martinus, Niederembt  

Kirchenvorstand: Christoph Paeßens, Kreuzstr. 47, Tel.: 1683 
PGR Ortsausschuss:  Monika Schüll, Neustraße 9, Tel.: 4167 
 Jutta Peters, Embestr. 30, Tel.: 90 53 86 
 Martin Bomann, Hahnenstr. 2a,   
 Tel.: 9020432  
KFD: Marianne Goebel, Neustr. 47, Tel.: 90 56 16 
Kindergarten: Kirchstr. 9, Marion Spix, Tel.: 6966 
Schützen: Brudermeister Werner Geuer,  
 Hahnenstr. 48, Tel.: 9 38 03 86 
Kirchenchor:                   Maria Paeßens, Kreuzstraße 47, Tel.: 1683 
Flötengruppe: Monika Schüll, Neustraße 9, Tel.: 4167 

Ministranten/-innen Catheriné Conrad, Langgasse 86, Tel. 90 59 43 
 Julia Jeske, Langgasse 37, Tel.: 6877  
 Andrè Wolff, Hahnenstr. 18, Tel.: 3950 
Strickkreis: Gerda Heinrichs, Hahnenstr. 45, Tel 93 02 63 
Küsterin:  Renate Spennrath, Hochstraße 3, Tel.: 6996  

St . Simon u . Judas Thaddäus, Oberembt  

Kirchenvorstand: Franz-Josef Reiff, Pieler Hof, Tel.: 8 16 04 
PGR Ortsausschuss:  Cilli Lorenz, Buschgasse 12, Tel.: 3154 
 Katharina Kunce, Im Broich 41 
Kindergarten:  Anna Krull, Im Broich 16, Tel.: 2552 
Schützen: Geschäftsführer Dirk Weckwerth,  
 Neusser Straße 30, Tel. 6495 
KFD-Oberembt: M. Baumeister, Jülicher Str. 50, Tel.: 1462 

Ministranten/ -innen:   Katarzyna Kunce Tel. 8 29 71 64  
Küsterin: Martina Schumann, Auf dem Lütterchen 11 
 Tel.: 2003 
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Angelsdorf: Wilh.-Sommer-Str. 8, Tel. 0160 93993150  
 Pfarramtssekretärin Rosi Odenthal  
 1. Dienstag im Monat 16-17 Uhr  
 Email: kath.pfarramt.angelsdorf@kirche-elsdorf.de 
  
Berrendorf: Heppendorfer Str. 4, Tel. (0 2274) 90 67 80  
 Pfarramtssekretärin Beatrix Conraths 
                                 Email: kath.pfarramt.berrendorf@kirche-elsdorf.de  
  Mo 15- 18 Uhr , Do 9 - 12 Uhr 

     
 
Elsdorf: Liebfrauenstraße 3, Tel.: (0 22 74) 3258, FAX (02274) 81252 
 Pfarramtssekretärinnen Rosi Odenthal, Rita Tings  
 Email: kath.pfarramt.elsdorf@kirche-elsdorf.de 
 Mo-Fr 9-12 Uhr, Mo 15-18 Uhr, Do-Fr. 15-17 Uhr 
 
Esch: Laurentiusstraße 18, Tel.: (0 22 74) 34 77 
 Pfarramtssekretärin Birgit von den Driesch  
 Email: kath.pfarramt.esch@kirche-elsdorf.de  
 Mo, Mi, Do 9-11 Uhr, Di 16-18 Uhr  
 
Heppendorf: Alefstraße 20,Tel.: (0 22 71) 6 66 50 
 Pfarramtssekretärin Kläre Esser 
 kath.pfarramt.heppendorf@kirche-elsdorf.de  
 Di 17-18.30 Uhr und Do 10-12 Uhr   
 
Niederembt: Kirchstraße 4, Tel.: (0 22 74) 34 56 
 Pfarramtssekretärin Kläre Esser  
 Email: kath.pfarramt.niederembt@kirche-elsdorf.de   
 Mo 9-12 Uhr, Do 15-18 Uhr  
 
Oberembt: Jülicher Straße 37 - 39, Tel.: (0 22 74) 23 20 
 Pfarramtssekretärin Cettina Heilmann  
 Email: kath.pfarramt.oberembt@kirche-elsdorf.de  
 Di 10-12 Uhr im Pfarrheim Oberembt,  
 außerdem telefonisch Do. 9-14 Uh  

Pfarrbüros 
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Notfallrufnummer: 0175 / 72 49 58 4  
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Das Seelsorgeteam 

Pfr. Stefan Lischka: 
Liebfrauenstr. 3, 50189 Elsdorf, 
Tel.: 02274/ 939578, Mobil: 0163/2628966,  
Email: stefan.lischka@erzbistum-koeln.de 

Pfarrvikar Klaus Steinert 
Laurentiusstr. 18, 50189 Elsdorf-Esch,  
Tel.: (0 22 74) 70 44 34 
Email: klaussteinert@gmx.de 

Diakon Rudolf Schriewer: 
Am Weiher 9, 50189 Elsdorf-Heppendorf,  
Tel.: (0 22 71) 6 16 39, Fax: (0 22 71) 6 75 96 ,  
Email: diakon.schriewer@kirche-elsdorf.de 

Pastoralreferent Markus J. Geuenich: 
Am Weiher 21, 50189 Elsdorf-Heppendorf  
Tel. Mobil: 0170 3828599,   
EMail: PR.Geuenich@kirche-elsdorf.de 

Gemeindereferentin Beate Werner   
Alefstraße 20, 50189 Elsdorf-Heppendorf, 
Tel.: (0 22 71) 67 78 48,  
Email: gr.werner@kirche-elsdorf 

Diakon Bruder Franziskus Monissen 
Ubierstraße 6, 50189 Elsdorf-Angelsdorf,  
Tel.: (0 22 74) 70 30 04,  70 32 42,  
Email: br.franziskus@kirche-elsdorf.de 
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